insgeſammt noch um ein paar taufend Stimmen 
Banane: während in denſelben f die 
Ca urück⸗ 


Die „Dan 
allen half 
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Die letzten Nachwahlen für den 
Reichstag. 

Es iſt natürlich, daß wie in England, fo auch 
im Deutſchland die Nachwahlen, weiche bei ein- 
tretender Dacanz einzelner Parlamentsſitze in den 
betreffenden Wahlkreiſen ſtaltfinden, die beſondere 
Aufmerkfamkeit der Politiker erregen, weil ſich 
an ihnen ermeſſen läßt, ob die bei den Kaupt⸗ 
wahlen vorhandene Stimmung eine veränderte 
geworden iſt oder nicht. Die beſonderen Ber- 
hältniſſe, unter denen das deutſche Vol am 
21. Februar 1887 die Neuwahlen vorgenommen 
hat, haben ſchon ſeit längerer Zeit ein ſehr reges 
Intereſſe für die einzelnen Nachwahlen hervor- 
gerufen. Bis jetzt haben bei den 9 Nachwahlen 
in Auerfurt-Merfeburg, Sagan-Sprottau, Greifen- 
berg Cammin, Altena - Sferlohn, Sternberg, 
Berlin VL, Ansbach⸗Schwabach, Schlochau⸗Flatow, 
Stade die Cartellparteien nur in 3 Wahlkreiſen 
von 8, in welchen ſie 1887 geſiegt hatten, ihre 
Sitze behauptet, darunter in einem (Schlochau) 
mit Unterſtützung aller deutſchen Wähler; fie 
haben 4 Wahlkreiſe an die Freiſinnigen, einen an 
die Volkspartei verloren — einen Kreis (Berlin VI.) 
haben die Socialdemokraten behauptet. 

Wenn man die Stimmenzahl bei dieſen 9 vor⸗ 
liegenden Wahlen und bei der jetzigen „erſten“ 
Wahl in Melle-Diepholz, wo die Stichwahl noch 
ausſteht, in Betracht zieht, indem man Cartell⸗ 
freunde und Cartellgegner einander gegenüber ⸗ 
stellt, fo ergiebt ſich folgendes Reſultat: Die 
Cartellfreunde erhielten bei den entſcheidenden 
Wahlen 1887 in den 10 Kreiſen 106 156, bei den 
Nachwahlen 66884, die Cartellgegner 1887: 
101 719, bei den Nachwahlen 99654 Stimmen. 
Die Anzahl der Cartellſtimmen hat ſich alſo um 
39272 = 37 Proc., die ihrer Gegner nur um 
2065 = 2 Proc. verringert. Die Freiſinnigen 
erhielten ſogar, trotz der geringeren Wahl- 
betheiligung bei Nachwahlen, in den 5 Kreiſen 
Querfurt, Sagan, Kammin, Iſerlohn, Sternberg, 
wo fie die Hauptgegner der Cartellparteien waren, 
6132 Stimmen = 18 Proc. mehr als 1887, 
während dieſe 1682 Stimmen = 33 Pro. ver- 
loren. Die Freiſinnigen haben bei den Nach⸗ 
wahlen, bei denen ſie überhaupt betheiligt waren, 
ohne in allen Fällen ausſchlaggebend zu fein, 


rtellparteien um 32 000 () Stimmen 
gegangen ſind. / ! 

Der Beweis iſt ſomit erbracht, daß das Wahl- 
reſultat von 1887 der jetzigen Volksſtimmung 
nicht im geringſten entſpricht. Daran ändern alle 
kühnen Behauptungen der Cartellpreſſe nichts; 
und auch der von ihr beliebte Hinweis auf den 
„für den Freiſinn geradezu vernichtenden“ Ausfall 
der preußifchen Landtagswahlen beweiſt garnichts, 
wie man aus den darauf folgenden Nachwahlen 
zum Reichstage ſehen wird, von denen einige 
(in Anklam-Demmin und Bumbinnen-Infterburg) 
in dieſen Tagen wieder ftatigefunden haben. 
Das Reſultat der letzteren iſt ſoeben bekannt 
geworden. Es iſt für die Freiſinnigen viel 
günstiger geweſen, als die Landtagswahl — 
krotz der Einſchüchterung der Wähler in dieſem 
Kreiſe, der, ſo lange für den Reichstag gewählt 
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ag, 23. Wember. 


großer Majorität (188 
Stimmen) gewählt wurde, vertreten iſt. 


verloren. 


Berlin aus im Kreiſe verbreitete, die haar⸗ 


iſt ein überwiegend ländlicher; es befinden ſich in 
demſelben 155 Gutsbezirke. Wie in vielen der- 
ſelben das Geheimniß der Wahl der von dem 


haben die Wähler 1887 ſehr charakteriftiiche Bei⸗ 
ſpiele erlebt, aus denen wir eins herausgreifen 
möchten. 

Der Gutsherr ſelbſt iſt Wahlvorſteher. Bor der 
Thür des Wahllokals läßt der Inſpector fämmt- 


jedem den conſervativen Wahlzettel aus und läßt 
ſie eintreten. Inwendig ſteht an der Thür der 
Bediente, nimmt den Wählern die Zettel ab, trägt 
fie an den Wahltiſch und übergiebt fie dem Wahl- 
vorſteher, der ſie ... auf den Tiſch legt und 
notirt: Nr. 1 Tagelöhner So und ſo und ſo fort. 
Nachdem alle Zettel hübſch aufeinanderliegen und 
die Liſte fertig, dreht man die Zettel ſäuberlich 
um und legt ſie Stück für Stück in die Urne, 
damit fie ja nicht aus der Reihe kommen. — 
1887 hatten die Conſervativen auch in den Städten 
Demmin und Jarmen die Majorität, in Demmin 
600 gegen 300 Stimmen; bei der Nachwahl 
am 20. erhielt der Freiſinnige Ruge dort 775, 
v. Maltzahn 601 Stimmen bei einer Wahlbetheili- 
gung von 70—75 Proc. Die „vernichteten“ Frei- 
ſinnigen haben alſo nach ihrem Begräbniß bei 
den Landtagswahlen doch noch ganz nette Fortſchritte 
gemacht. Auch in Anklam haben, wie erwähnt, 
die Conſervatliven mehr als 50 Procent 
eingebüßt. Auf einen Erfolg konnten bei den 
dortigen Derhältniſſen die Freiſinnigen diesmal 
noch nicht rechnen —, der Anfang iſt aber 
gemacht, 
ſtänden, wie ſie in 


geſchulten Lande dazu ſagen, wenn 
— wie Herr v. Maltzahn-Banſelow es gethan — 
denen, die ihn wählen ſollen, öffentlich erklärt, 
daß er ſich „nicht darauf einlaſſe“, durch Vorträge 
feinen politifchen Standpunkt darzulegen? Herr 
v. Maltzahn hat die Conſequenz daraus gezogen: 
er hat der confervativen Verſammlung in Treptow, 
in welcher Hr. Joſef Cremer für ihn ſprach, am 
Vorſtandstiſche beigewohnt, ohne daß er ein Wort 
zu der Verſammlung ſprach oder ihr auch nur 
vorgeſtellt wurde. Ein großer Theil der die 
Verfammlung bildenden Wähler hat keine Ahnung 
von feiner Anweſenheit gehabt. Bon einer poli- 


itifhen Thätigkeit des Irn. v. Maltzahn, von feiner 


Stellung zu den einzelnen Fragen haben ſeine 
Wähler nichts erfahren, konnten ihn auch nicht 


eint täglich 2 Aal ‚ei Ausnahme von Gonntag Abend Se 
es In- und Auslandes angenommen. — Preis Ein keiten ufertionsaufträge an alle 


wird, immer in den Händen der Conſervativen 
geweſen und ſeit 1871 ſtets durch den jetzigen 
Staatsſecretär v. Maltzahn-Gültz, der immer mit 
mit 8117 gegen 3664 
Herr 
v. Maltzahr tzat das Mandat behauptet, aber er 
hat gegen 1887 nicht weniger als 4500 Stimmen 


Die conſervative Partei hat alles daran geſetzt, 
um den Wahlkreis 55 halten. Erft eine von 


ſträubendſten Anklagen gegen die freiſinnige Partei 
enthaltende Flugſchrift hat die letztere zu einer 
energiſchen Gegenwehr veranlaßt. Der Wahlkreis 


Gutsherrn abhängigen Wähler geſchützt iſt, dafür 


liche abhängigen Tagelöhner etc. antreten, händigt 


den merkwürdigen politiſchen Zu- |... 
einzelnen pommerſchen 
KAreiſen noch herrſchen, wenigſtens theilweiſe ein tändi 
Ende zu machen. Was ſoll man in einem politiſch ub 
der Candidate 


befragen. die Kufſtellung eines ſolchen Gan- | 


ER 


früh 


2 Beftellungen werben in 
Mk., durch die Poft bezogen 


auswärtigen 


ditenz und dieſes Verfahren vor den Wahlen 
fie man Wählern in einem conftitutionellen 
Cate eigentlich nicht zu bieten wagen. 

ſerartige, von einer ſehr geringen Entwickelung 
d öffentlichen Lebens zeugende Verhältniſſe be- 
ten nicht etwa nur in Pommern, ſondern auch 
vielen anderen Wahlkreiſen. Wenn alle ähn- 
len Borgänge bei den verſchiedenen Wahlen in 
ien Details geſchildert würden ſo würde 
baus ein höchſt trauriges politiſches Sittenbild 
ammengeſtellt werden können. Die Herrſchaft 
5 Junker auf dem Lande wird nicht lange 
Ihr dauern, aber nur unter der einen Voraus- 
jung, daß alle Liberalen zu er nſter, 
juernder und regelmäßiger politiſcher 
eheit ſich vereinigen. Nur, wenn nicht bloß 
ht vor den Wahlen für Aufklärung geſorgt 
rd, können die jetzigen wunderbaren Zuſtände 
ändert werden. Deüͤtſchland beſitzt das allge- 
eine, gleiche und geheime Wahlrecht, aber der 
hutz für das Wahlgeheimniß iſt auf dem Lande 
cht vorhanden, ſondern muß durch die Gejeh- 
bung noch erkämpft werden. Dies iſt ebenſo 
ıthmendig wie die Erweckung größeren Inter- 
es für öffentliche Angelegenheiten bei der 
ndlihen Bevölkerung — das wird jeder be- 
tigen, der die ländlichen Verhältniſſe Deutſchlands 
unt. 


Aten haben diejenigen ee ele cen Edit 


re hinaus. 


Was wir davon meien — und hierzu müſſen auch 
e gegenwärtig den Dienſt als Stakionsfahrzeuge mit- 
irſehenden Kanonenboote von der KHnäne - Klaſſe ge⸗ 
ichnet werden —, wird allmählich durch Alter un- 
kauchbar und dann durch ere von der Klaſſe 
er „Schwalbe“ erjeht. Eine we Sense oder 
jelmehr ein ffortgeſetzter Bau von Stationsfahrzeugen 
daher nur inſoweit erforderlich, als die gegenwärtig 
orhandenen Fahrzeuge dieſer Art nach und nach un- 
rauchbar werden und die Bereithaltung einer gewiſſen 
ſeſerve zu ſofortigem Erſatz im Bedarfsfalle nothwendig 


cheint. 
Wir beſitzen einſchließlich der Kanonenboote und der 
egenwärtig noch nicht vollendeten Kreuzer Sperber“ 


7 


Bozena Matuſchek. Nahöruk 


Eine ungariſche Erzählung von Caroline Deutſch. 
19) (Fortſetzung.) 

‚Stefan hatte heine Bewegung gemacht, ſich den 
ſtählernen Armen ſeines Vaters zu entziehen. 
Was er gehört, wirkte niederſchmetternder auf 
ihn, als — die mißhandelnde Hand.... Sein 
Geſicht war todtenbleich, und ſolch ein Ausdruck 
tiefen Seelenſchmerzes lag darauf, daß der Vater 
von ihm weg und tiefer in das Zimmer zurück⸗ 
trat. Das war es alſo geweſen — das Börſen⸗ 
ſpiel! Und das fo viele Jahre! Und trotzdem 
noch die rieſigen Unternehmungen! Und ihm 
hatte man nie ein Wort darüber geſchrieben, ihn 
in nichts eingeweihtl. ... Wie ein Fremder, wie 
ein Kind war er behandelt worden!... Ein 
Gefühl ſtarker Empörung ging durch das Herz 
des jungen Mannes. Als er aber die gebeugte 
Geſtalt des alten Mannes dort ſah, der auf einen 
Stuhl geſunken war, das Haupt in die Hände 
gepreßt, er, der ſonſt fo ftolz, fo ſtattlich, fo ſelbſt⸗ 
bewußt einherging, ſchmolz ſein Zorn und ein 
tiefes Mitleid überkam ihn. 

Jetzt kannſt du dich zu meinem Richter auf- 
werfen, unterbrach Gabor mit heiſerer Stimme 
das tiefe Schweigen, kannſt mich verdammen, 
verachten! .. Was verftehft du auch von mir? 
Du gehſt den gewöhnlichen Ochſenſchritt der 

haarſcharfen Pflicht, des kleinlichen Verſtandes. 
Was weißt du von dem gewaltigen Ringen eines 
ſtarken, überquellenden Geiſtes, der wie die 
keimerfüllte Saatfrucht feine Feſſeln ſprengen 
muß. .. Was weiß das ſtehende Gewäſſer, das 
nie ſein Bett verläßt, nie ſeine Richtung ändert, 
von dem gewaltigen Drang eines Stromes, der 
über Felſen und Tiefen ſich ſeinen Weg ſucht? 
Ich hab' viel mich gemüht in meinem Leben, fo 
A zu Stande gebracht, aber ein Mann mit 
einem heißen, unermüdlichen Herzen bleibt nicht 
auf dem einen Gipfel ſtehen, den er erklommen, 
und je ſteiler er war, je mehr Mühe er gehoſtet, 
umſoweniger; er will die anderen, die höheren 

Eu gewinnen, — aber Glück muß man dabei 
90 en, Glück! ſchrie er plötzlich auf und preßte 
171 Hände feſter auf die Stirne. Und — ich habe 
= N weder bei meinen Unternehmungen, noch 
die ei meinen Söhnen. Der eine war .. Doch 
ine erſchrocken hielt er inne, ſah auf und mit 

m forſchenden Blich feinem Sohne in's Ge⸗ 


ſicht. Nun, den einen nahm mir Gott und der 
andere — ehrlicher, gerechter, braver als ſein 
Vater, wird es ruhig mit anſehen, wenn ſich der ⸗ 
ſelbe feinen greifen Kopf an einem der Mühl- 
räder draußen zerſchlagen wird. 

Vater, um Gotteswillen! rief Stefan im tiefſten 
erſchüttert und aufgewühlt. Er trat auf ihn zu 
und faßte feine Hand. Sprecht nicht ſolch' ent- 
ſetzliche Worte und denkt nicht ſolch' entſetzliche 
Gedanken! Ich will nicht Euer Richter ſein, wie 
kam’ ich dau? Wer einen ſteilen Berg herunter 
eilt, in deſſen Macht liegt es nicht mehr, aufzu- 
hören, wann er will; das eigene Uebergewicht 


kommt oder anders, — das iſt — Gottes Fügung. 
Ich hab' euch ſchon einmal geſagt, ich bin ein zu 
einfacher Mann, um euch zu verſteh'n; denn für 
mich iſt Recht — Recht, und Unrecht — Unrecht. 


Es war beſchloſſene Sache bei mir, noch heute 
durch Kandſchlag mit Kanka die Verlobung zu 
beſiegeln; morgen oder übermorgen kann dann 
der öffentliche Berfpruc fein und — die — Hoch⸗ 
zeit, wann ihr es beſtimmt. ... Aber wollt ihr 
nicht mit ihr ſprechen, Vater? Ich glaub’, es wär' 
beſſer. Sie hat mir kaum den Willkommensgruß 
geboten und weicht mir aus. Warum? das weiß 
ich jetzt. Euch hält fie hoch, Vater, und — fie 
wird nicht den Muth haben, das Jawort zu ver⸗ 
weigern. . 

Sein Vater ahnte nicht, was Stefan dieſe Worte 
koſteten. Sie kamen auch ſo ſchwer und mühſelig 
über die Lippen! ..... Und er hatte ſich zum 


zu laſſen. 


ſich wie befreit. Heute Kandſchlag, morgen Ber- 
ſpruch und in vierzehn Tagen Kochzeit. Das Auf- 


Vor- und Nachmittags. 


Grund dafür finden 

So wär jetzt nichts weiter zu beſprechen, 
Vater! Wenn Ihr mit Hanka einig ſeid, fo ruft 
mich .. . ich bin im Speicher drüben; die leeren 
Säcke müſſen noch bei Seite gebracht werden. 
Er war ſchon bei der Thüre, da ſagte der Alte 
und mit ſanfterem Ausdruck: Du ſollſt nicht 
glauben, daß es mir gleichgiltig iſt, ob du bei 
dem Handel... glücklich wirft oder nicht. 


nir, du ſträubſt 


treibt ihn vorwärts, und ob er heil unten an⸗ 


Aber an meinem Kerzen dürft' ihr nicht zweiſeln. 


| Was hört man von den 
Fenſter gewandt, um Gabor ſein Geſicht nicht ſehen 


Gut, ſo will ich gleich jetzt mit ihr ſprechen, 
ſagte der Richter aufſtehend, und ſeine Bruſt hob 5 
viel davon ſprechen hören, es aber nicht 
beachtet, well ich nicht gewußt habe, daß auch 
gebot kann zweimal an einem Sonntag erfolgen, 
| Es wird ein Biſſel auf- 
fallen, dieſe Eile, aber wir wollen ſchon einen 


ſein Gegner die Truppen auf einen 


Bäreft du durch eine andere Neigung gebunden 
— er ſprach die Worte langſam und ſcharf⸗ 
betonend; da aber die Geitalt ruhig und ohne 
90 l zu machen ſtill dort verharrte, fuhr 
abor ſelbſt beruhigter fort: Es wär' mir bei 
bott ſchwer geworden, Stefan, das von dir zu 
erlangen, obwohl ich nicht weiß, wie . .es, 
UInders hätte fein können. So aber denk ich 
dich nur, weil du das, was 
zu für Hanna fühlſt, noch nicht als rechte 
Diebe anerkennen willſt, und dein Ker; ſpricht 
rum noch nicht fo heiß, weil du vom erſten 
Augenblick gewußt haft: ſie gehört To wie ſo 
Aber ſei unbeſorgt, Stefan! dieſe heiße 
iebe pflegt oft auch nach der Kochzeit zu kommen; 
ie ſpringt wie ein verborgener Quell im Herzen 


auf. Ich hab's felber — bei Mareks Mutter — 
erfahren. 


Stefan ſtand ſcheinbar ruhig bei der Thür, die 
eine Hand am Drücker, aber er hatte ſein Geſicht 
dem Vater nicht zugewendet, und das war ſein 
Glück. Zuerſt bedeckte es eine dunkle Röthe, dann 
folgte Todtenbläſſe, ſeine Kand krampfte ſich ſo 
feft um den drücker, als wollte er ihn abbrechen. 
Dann, als Gabor weiter ſprach, hatte er Zeit ſich 


Euch ſoll's die Laſt erleichtern ... fo it ja alles 
gut. — Was an mir liegt, will ich thun, die 
Hanna glücklich zu machen. Doch jetzt laßt mich 
hinaus, Vater. Mir iſt der Kopf eingenommen; 

es iſt gewiß von der langen Fahrt 
Noch eins, was ich dich ſchon fragen wollte: 
E.ſchen Looſen? Wird 
der Fürſt bald heirathen? Was ſpricht man in 
Peſt davon? 
Es heißt, in kürzeſter Friſt ſchon und daß dann 
die Papiere bedeutend ſteigen werden. Ich 1 5 
weiter 


Ihr betheiligt dabei ſeid, ſagte Stefan. Dann, als 
ertrage er es nicht länger, verließ er das Zimmer. 
XI. 


Es war zu ſpät für Gabor; denn — die jungen 
Leutchen waren ſchon einig geworden, einige 


Tage, bevor Stefan zurüchkam . Herr Jozi 


Barkas verſtand ſich etwas auf Strategie. Während 
Punkt zu- 
ſammenzog, einen Ausfall zu wagen, beſetzte er 


die offenen Poſten 8 
Sie ſaßen wieder wie gewöhnlich Abends in 


der Gppeditton, Hetterha 
5 Me. arg erate koſten in 
eitungen zu 


wendigkeit heran, auf re 
nehmen, damit ſie nicht in 0 
größere Schiffe mit dreifach größerer 
76 zu Jens ich 10 0 
ahrzeuge ſonſt ausreichen w 4 
5010 1 9 0 an der Zahl von insgeſammt 13 Kreuzern 
als ef e feſtzuhalten und hier uin 
eintreten zu la 
dazu herausſtellt. 


e 
889/90 ein neuer Kreuzer 


Unentbehrlichkeit für die 
fee Gee 115 an der heimathlichen Küfte iſt ſchon be 


darauf a worden, 
durch an 3 J 
Schiffe, namentlich Schlachtſchiffe und geſchüßzter Kreuzer, 
überflügelt worden iſt. 


Darnach beſitzt Rußland bei e 
a von 126 705 000 Mk., von denen 47413500 Mk. 
auf den Schiffsbau entfallen, 
6 neue von 6000 bis 10 180 Tonnen und hat no 
4 Schiffe von 7570 bis 10 180 Tonnen auf dem Stapel, 
während 1 geſchützte Kreuzer verſchiedener Größe fertig 
geſtellt find. 
modernſter Conſtruction und Bewaffnung 7 Panzer- 
ſchiffe von 11000 bis 13 898 Tonnen, 
1 ne Ya 
reuzer befinden 
niſchen Marine für 1888/89 beträgt 83 398 000 Mk 
von denen 22 


Denkſchrift 1887/88 feſtgeſetzte Grenze 

zunächſt nicht geboten und zweckmäßig; 
des in der Denkſchrift angegebenen Termins und nach 
dem eine größere Zahl der beabfichtigten Bauten in An- 
griff genommen fein wird, 
auch eine weitere Erhöhung des Berfonalbeftandes vor ⸗ 
zuſehen. 


dahin, daß für die deutſche Marine, 


Morgen-Ausgabe. 


er gaſſe Nr. und bei 
x die fieben-gefpaliene 
riginalpreiſen. 


1888. 


und „C“, zur Zeit 12 Gtationsfahrzeuge. Von Dielen 
befinden ſich 8 auf Stationen, 0 
wegen eingetretener Unbrauchbarkeit in Kamerun außer 
Dienſt geſtellt worden und wird dort als Hulk ver- 
wendet. 
ebenfalls am Ende ſeiner Laufbahn 
den auswärtigen Dienſt nicht mehr 
in die Heimath n worden, 
warten, daß d 

folgen wird. 


eines (Cyclop) iſt bereits 


eres Fahrzeug (Nautilus), welches 
un Ende Yan agg lang und für 
brauchbar iſt, iſt 
und es ſteht zu er. 
eſem in kurzer Zeit ein anderes (Möwe) 


Es tritt hiernach an die Marineverwaltung die Noth- 
5 1 teitigen Erfah Bedacht zu 
die Lage verſetzt wird, da 
Beſatzung ver- 
kleinere und ſo viel billigere 


eic Es wird vor der 


1 
en, je nachdem ſich das edürfniß 
| den 99 1 Geſichtspunkt aus- 
ehend, iſt der Bau von 4 Kreuzern (Stationsfahr- 
ugen) nöthig, von welchen zunächſt in dem Etat 
eingeſtellt wird. 
der Aviſos gedacht. Ihre 


no 
o Kriegführung ſowohl ea 


Zum Schluß fei 


üheren Gelegenheiten jo eingehend nachgewieſen 


worden, daß von einer weiteren Erörterung dieſer 
Frage wohl Abſtand genommen werden kann. Auch 
dieſe Klaſſe von Schiffen hat in Folge der Zunahme 
von Geſchwindigkeit aller anderen Gchiffsklaſſen, auch 
act Sahne, bei allen Nationen 
e 

Aviſos, die vor wenigen Jahren noch als muſtergiltig 
galten, jeht als veraltet betrachtet werden müſſen. 
Wir werden daher im 
ml ſtill 


eine fo erheb- 


eigerung ihrer Leiftungen erfahren müffen, daß 


Bau auch ſolcher Fahrzeuge 
ſtehen dürfen, ſondern weiter arbeiten müſſen. 
Betrachtungen mehrfach 
wie die deutſche Flotte 
ere Marinen zweiten Ranges im Bau moderner 


s iſt in den vorſtehenden 


Die beigefügte Anlage enthält, 00 ns 1 15 


unter 17 id al ne 


beſitzt an fertigen Schiffen 


Italien 


. 150 (hüten 
3 Panzerſchiffe nebſt 1 ge en 
ch 1 6 5 Budget der italie- 


2 200 000 Mk. auf den Schiffsbau entfallen. 
Wenn in die beigefügte Nachweiſung über den Be- 


ſtand und die Bauten fremder Marinen auch Frankreich 
aufgenommen worden iſt, ſo iſt das nicht, geſchehen, 
um in einen Vergleich 5 
einzutreten und ihre gewaltige Schlachtflotte der unſerigen 
geg ahl 5h f dagen intereſſirt hierbei nur die 
große Zahl von geſchützten 
in ie vorgegangen ift und noch wird. Frank⸗ 
reich beſitzt bereits 7 geſchützte Kreuzer von 1280 bis 
7000 Tonnen und hat deren noch 
neueſter Conſtruction im Bau. 


mit dieſer Marine erſten Ranges 
Kreuzern, mit deren Bau 


12 weitere aller · 


Eine Vermehrung des Perſonals über die in der 
chriſt f . 0 hinaus erſcheint 
erſt uach Ablauf 


wird es erforderlich werden, 


reſumirt ſich nun 


im Bor tehenden dargelegte 
bis 1 um ihr denjenigen 


Das 


der Laube, Hanka hatte ſich eine Strähne Wolle 
mitgebracht und Barkas ließ ihr keine Ruhe, bis 
ſie dieſelbe ihm zu 
und ſie wickelte und dabei entwickelten ſich allerlei 
Neckereien. 


Kanka eine recht derbe, 
küßte er fie doch fo verlangend, 
fie fein und zierlich und 
weſen wäre; 
ſchmachtend an, daß ſie glutroth wurde und ein 


Augen, Ihr roſiges Geſicht ſieht, 


zu ſammeln. Wozu ſo viel Worte, antwortete er. 


gab. So hielt er 


halten 


Einmal hielt er ihre Hand feſt, und obwohl 
5 1 kräftige Hand hatte, 
fo zärtlich, als ob 
weich wie Sammt ge- 


dabei ſah er ſie ſo verliebt und 


leiſes Beben durch ihren Körper ging. 

Fräulein Hanka, ſagte Jon, wer in Ihre lachenden 
wird es kaum 
daß Sie ſchon ſolch Schweres erlebt 


Wie alt waren Sie damals? 
verſetzte Kanka. 


glauben, 
bench icht ſechzehn Jah 
och n echzehn Jahre, 

So jung und ſchon verlobt! Sie haben Ihren 
Bräutigam wohl ſehr geliebt? 

Das kann ich gerade nicht ſagen, ſprach Hanka 
und ihr hübſches Geſicht veränderte ſich mit keiner 
Miene. Ich wurde nur die Braut Marehs, weil 
mein Pflegevater es ſo wünſchte und weil es mir 
auch ſchmeichelte, mit ſechzehn Jahren eine junge 
Frau zu ſein, was den Neid und Aerger aller 
Mädchen hervorrufen mußte. Das Mädchen log 
hier nicht, um vielleicht in den Augen Jozi Barkas 
noch mehr zu gewinnen, indem ſie ihm.. . . die 
noch völlige ünberührtheit ihres Kerzens zeigte. 
Es verhielt ſich in Wirklichkeit ſo. 1 

Sah Ihr Bräutigam Herrn Stefan ähnlich? 

Nein, er war viel größer, breiter und viel häß⸗ 
licher. Er hatte ein rechtes Bauerngeſicht, dick, mit 
aufgeworfenen Lippen. Sein ſchreckliches Ende 
ging mir natürlich nah'; da ich ihn aber in Wirk- 
lichheit nicht geliebt, fo konnt’ es nicht lang an- 

alten. x 
\ Und — haben Sie noch nie geliebt, Fräulein 
Hanka? fragte Barkas und hielt wieder ihre 
Hand feſt. 

O, ſo ein Bischen gefallen hat mir ſchon manch 
Einer, ſagte fie befangen lächelnd, beſonders als 
ich in Preßburg war. Da hab' ich manchmal ge⸗ 
dacht: den und den möchteſt wohl haben. Aber 
das, was man Liebe nennt, wo man alles für 
einen Mann thun könnt', wo das ganze Glück 
davon abhängt und man glaubt zu Grund gehen 
zu müſſen, wenn man ihn nicht Kriegt, das 
hab ich — noch nie empfunden. 

Nie, Fräulein Hanka, nie?! unterbrach er ſie. 
Er ſagte es leiſe, gedämpft, 308 ſie näher zu 


Platz unter den Geemächten zu geben, welcher den poli- 
tiſchen, militäriſchen und überſeeiſchen Intereſſen des 
deutſchen Reichs entſpricht und ein Bündniß mit Deutfch- 
land auch in maritimer Beziehung zu einem erwünſchten 
und geſuchten macht, abgeſehen von denjenigen Schiffs⸗ 
bauten, für welche Etatsmittel bereits bewilligt find, 


folgende Neubauten unabweisbar erſcheinen: 


4 Panzerſchiffe neueſter Gonftruction, 9 Panzerfahr⸗ 
zeuge (für die Küſtenvertheidigung), 7 Kreuzercorvetten 
(geſchützte Kreuzer), 4 Kreuzer (ungeſchützt, Stations- 


fahrzeuge), 2 Avifons, 2 Torpedodivifionsboote. 


Der Koſtenaufwand für dieſe Schiffe beträgt (ein- 
schließlich Ausrüſtung, aber ausſchließlich Artillerie- 115 


Torpedo Armirung): 


9 

4 Panzerſchiffe A 9 300 000 Mk. in Summe 37 200 000 
Mk., 9 Panzerfahrzeuge à 3 500 000 Mk. in Summe 
7 Kreuzercorvetten à 5 500 000 Mk. 
in Summe 38 500 000 MR., 4 Kreuzer à 1600 000 Mk. 
in Summe 6 400 000 Mk., 2 Avifos à 1 000 000 Mk. 
in Summe 2 000 000 Mk., 2 Torpedodiviſionsboote in 
Summe 1 200 000 Mk., zuſammen alſo 116 800 000 Mk. 

Je nach ihrer Dringlichkeit würden, ſo führt die 
Denkichrift weiter aus, die vorſtehend aufgeführten 
Erſatz- bezw. Ergänzungsbauten derart in Angriff zu 

ei daß in Verwendung 
kämen 1889/90 5 900 000 Mk., 1890/91 30 400 000 Mk., 
1892/93 29 700 000 Mh., 


31 500 000 Mk., 


nehmen und zu vollenden ſein, 


1891/2 32200000 Mk., 
1893/34 13 900 000 Mk., 1894/95 4700 000 Mk. 


Hierzu würden die bereits genehmigten Schiffbauten 
Rommen. Wörtlich fährt dann die Denic fort: 
Die vorſtehend erbetenen Bauten auf einen größeren 
Zeitraum, als angegeben, zu vertheilen, erſcheint durch⸗ 
aus unzuläſſig. Mit jedem Jahre, das wir länger 
zögern, das Nothwendige zu ſchaffen, ſinkt das jetzt 
ſchon minderwerthige Material an Schiffen, namentlich 
an Schlachtſchiffen, im Werthe, und mit jedem Jahre 
es ſchwerer werden, den Marinen zweiten 
Ranges wieder gleichzu kommen. Das von der Marine- 
leitung bisher eingeſchlagene Verfahren, 1 den 

nne gerecht 

zu werden und bezüglich des Baues größerer Schiffe 
vorerſt eine abwartende Haltung einzunehmen, kann 
auch jetzt noch nur als vollkommen richtig bezeichnet 
üften- 
vertheidigung ſind aber durch die vorhandenen Gtreit- 
mittel und die im Princip bereits bewilligten neuen 
e led e befriedigt und bezüglich der für Schlacht- 
reuzercorvetten zu wählenden Typen können 


wird 


Anforderungen der Defenſive im engeren G 


werden. Die Bedürfniſſe für die begrenzte 


ſchiffe und 
wir nunmehr nicht mehr im Zweifel ſein. 


Es liegt hiernach jetzt kein Grund mehr vor, mit 
dem Bau ſoſcher Schiffe zurückzuhalten, und je ſchneller 
die unſerer Flotte entſtandenen bedenklichen Lücken 
ausgefüllt werden, deſto höheren Werth werden die 


neu erbauten Schiffe für uns haben.““ 


Der Denkſchrift iſt noch eine Zuſammenſtellung der 
Marinen Rußlands, Italiens und Srantreichs hinsicht. 
lich ihrer Budgets und Stärke des ſchwimmenden 
Materials beigegeben. Danach beträgt das Marine- 
budget Rußlanbs pro 1888 126 702 000 Mk., Frank. 
reichs 165067 280 Mk. Italiens 83 398 800 MR. Die 
Quote für Schiffsbau, Neubauten bezw. Ausbau beträgt 
pro 1888 für Rußland 47 413 500 Mk., Frankreich 


31577440 und Italien 22 200 000 MR. 
Deutſchland. 


Berlin, 22. Nov. Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: 
In den Zeitungen ſchwirren die gers denen 
Angaben über bevorſtehende organiſatoriſche 
und Perſonalseränderungen umher, welche ſich 
auf Das Kriegsminiſterium, den Generalſtab, 
das Militärcabinet und Verabſchiedungen, ſowie 


Ernennungen einer großen Anzahl hö ö 
ziere beziehen. gro zahl höherer Offi 


Milttärbudget im Reichstage vertreten hat, durch 
den gegenwärtigen Chef des Militär - Gabinets, 
Generallieutenant v. KHahnke 
Ausſicht genommen worden ſein ſoll. 
glaubt auch, daß gleichzeitig mit dieſen Verände⸗ 
rungen die Generale der Infanterie v. Aleift und 


v. Böfe (1. und 6. Armeecorps), die Generale 
der Cavallerie v. Jeuduch und Schlotheim (15. 
und 11. Armeecorps), ſowie auch der General 


der Infanterie v. 


{ Strubberg 
nehmen würden. 


ihren Abſchied 
Die 9 ich 


in den verſchiedenen 


Blättern umlaufenden Gerüchte über die Er⸗ 
ſetzung dieſer hohen Offiziere find für uns natür- 

ch ganz uncontrolirbar. 
Vollſtändigkeit wegen aufgeführt, daß 


lich der 


Dieſe Gerüchte bestätigen zum 
großen Theil Angaben, die bereits früher 1 1 
wurden, zum Theil ergänzen fie dieſelben in be- 
merkenewerther Weiſe. Zunächſt iſt zu betonen, 
daß das Militär ⸗Cabinet natürlich an die Perſon 
des Monarchen gebunden bleibt, wenngleich für 
eine beſtimmte Zukunft die Erſetzung des jetzigen 
Kriegsminiſters Generals Bronſart v. Schellendorff, 
der wahrſcheinlich das Commando des 1. Armee- 
corps übernimmt, ſobald er erſt das neue 


in beſtimmte 
Man 


nach einzelnen Angaben General v. d. das 
15. Armeecops und General v. Lewinski, das 
erſte Armeecorps erhalten würde. Au vom 
Rücktritt des Generals der Infanterie erdy 
wird vielfach geſprochen. Von General vattre 
heißt es, er ſolle General v. Strubberg, = 


v. Fonſen den General v. Lattre erſetzen. ußer⸗ 
dem glaubt man, daß eine Anzahl von Dions- 
und Brigade-Generalen ihren Abſchied men 
dürften. Doch ſcheinen uns dieſe in verſchenen 
Berſionen aufgetauchten ade 
falls noch fo verfrüht, daß wir fie hier r mit 
allem Vorbehalt wiedergeben. f | 

Berlin, 22. Nopbr. Wie die „Morningoſt“ 
erfährt, hat die Pforte dem Vertreter dedeut⸗ 
ſchen Regierung in Konſtantinopel die Zuf: ge- 
macht, ſich an der Unterdrückung des Given- 
handels an der Küſte des Rothen Meeeegätig 
zu betheiligen. i | 

* [Der ruſſiſche Thronfolger in Bin.) 
Bon Kopenhagen zurückkehrend, ift der rifche 
Groffürft-Thronfolger am 21. Novbr., inds 
9 Uhr, auf dem Stettiner Bahnhof in Berlinnge- 
troffen. Von Seiten des Hofes wurde demiſſi⸗ 
ſchen Thronfürſten ein glänzender Empfan mit 
den großen militäriſchen Ehrenbezeugunger be- 
reitet. Auf dem Bahnhof war eine comlirte 
Compagnie des Alerander-Garde-Regimentamit 
der Regimentsmuſik und der Fahne aufgellt; 
vor dem Bahnhof, deſſen Eingang durch Ziel- 
licht erhellt wurde, hielten mehrere Zügedes 
Regiments Gardes du Corps. Zum emp 
ruſſiſchen Thronfolgers erjchien um 8% hr 
der Kaiſer mit feinem General⸗Adjutaen, 
General - Lieutenant von Wittich; bäts 
vorher waren daſelbſt verſammelt: die 
Prinzen Heinrich und Friedrich Leopold, Genil- 
Oberſt v. Pape, der Oberſt. Commandirend in 
den Marken, der Gouverneur und der en- 
mandant von Berlin und mit ihnen faſt dide- 
ſammte Generalität von Berlin; die directen Ir- 
geſetzten des Alexander-Regiments nahmen uf 
dem rechten Flügel der Ehren⸗Compagnie If- 
ſtellung. Die Herren der ruſſiſchen Bolſchaft tit 
dem Botſchafter Grafen Gchuwalow men 
ſämmtlich erſchienen. der Chef des Gendl- 
ſtabes Graf v. Walderſee, welcher dem ruſſißn 
Thronfolger während deſſen Aufenthalt - 
gegeben iſt, war ihm bis zur preußziſen 
Grenze entgegengefahren. Als der Zug, welcher en 
ruſſiſchen Broßfürſten⸗Thronfolger brachte, n 
die Empfangshalle einlief, intonirte die Kapelle 's 
Alexander-Regiments die ruſſiſche Nationalhyne. 
Der Kaiſer begrüßte feinen Gaſt auf das wärne 
und herzlichſte, desgleichen war die Begrüßtg 
des ruſſiſchen Großfürften-Thronfolgers mit 
Prinzen uuferes Kaiſerhauſes warm und inn. 
Das gegenſeitige Gefolge wurde vorgeſtellt, ir 
Kaiſer und fein Gaſt ſchritten die Ghrencompage 
ab und beſtiegen dann die Galaequipage; 
Zug vom Regiment Gardes du Corps ſprene 
mit gezogenem Degen voraus und ein ander 
Zug folgte der kaiſerlichen Equipage. In 
Invalidenſtraße und in der unteren Friedri⸗ 
ſtraße halte ſich ein nach vielen Hunderten zähle. 
des Publikum angeſammelt, das den Kaiſer 
feinen Gaſt mit den lebhafteſten Sympathieku 
gebungen empfing. In der ruſſiſchen Botſch 
vor der ein Doppelpoſten vom Alexander 
giment aufgeſtellt iſt, hat der Großfürſt⸗Thro 
folger Abſteigeguartier genommen. 

Berlin, 21. Novbr. Für das Jahr 1887 / 
hatte der Verein deutſcher Naſchinen-Ingenien 
zwei Preisausſchreiben erlaſſen, deren erſtere 
ſich auf den Entwurf einer Anlage zur Erzeugur 
und Lieferung von Hochdruckwaſſer bezog, w 
ſolche gegenwärtig für Hafenanlagen (Hamburt 
Bremen, Frankfurt a. M., Mainz, Berliner Bad 
hof) und bei Eifenbahn - Bahnhöfen (FSrankfuı 
am. und Berlin) zum Betriebe von Waſſerdruch 
Motoren, Heben von Laſten u. ſ. w. ausgedehnt 
Verwendung finden, während das zweite eine R 
handlung über das Waſſergas und feine De 
wendung in der Technik zum Gegenſtande halt 
Auf beide Kusſchreiben find die ausgejehten Prei 
eriheilt worden: für die erſte Aufgabe (Beuth 
Aufgabe) den Herren kgl. Regierungsbauführe 
Groſſe in Kön und Ingenieur Klausmann I 
Düſſeldorf, für die zweite Aufgabe Herrn Inge 
nieur im kaiſerl. Patentamt Geitel in Berlin 


Was ſprichſt du dal! Was kann nicht werden! 
rief er. O, Lanka, weißt bu denn nich, daß ich 
dich liebe, daß ich keinen heißeren Wunſch kenne, 
vom erſten Hugenblick, da ich dich geſehen, als 

dich zu gewinnen, mein Weib zu nennen? 9, fag’ 
mir, daß du mich auch liebſt, dann ist alles gut! 
1 e are von an wiſſen willſt, fo 

‚ Morgen von hier ſort. 
9 81 5 1 nicht leben, Je E en 
err Barkas! murmelte fie und wandte ihr 
Geſicht zur Seite, als könne ſie den Stra a 

Auen aut 1 fte 0h g 5 
Er aber zog ſie auf feinen Schoß, umſchloß fie 
feft mit einem Arm, und 9 Aa 
anderen Hand ihr Geſicht zu ſich emporhob, ſagte 
er halb ſchmeichelnd. halb gebieteriſch: Sieh' mir 
in die Augen, Mädchen, und ſag' mir, daß 
ich dir gleichgiltig bin! Don der erſten Stunde 
bi, u A Deine Kr gejagt, daß du mir gut 

„ aben es ſchon hundert ; 
ſieh mich un! h mal wiederholt; 

Sie that es mit halbverſchleierten Augen, und 
als das Feuer feiner Blicke ſich über ſie ergoß, 
da konnte ſie nicht anders, ſie ſchlang ihre Arme 
an 5 Nacken und barg ihr Haupt an ſeiner 

Jozi Barkas hatte zuerſt eine Rolle geſpielt, 
dann, da das Mädchen ſchön war, ſich 0 
hagen in dieſelbe vertieft. Jetzt hatte das Spiel 
mit Liebesworten und das zärtliche, hingebende 
Anſchmiegen ſein Blut erhitzt, ſein leicht empfäng⸗ 
liches Fer? erwärmt und aus dem Spiel war 
Natur geworden. Seine Küſſe und Liebkoſungen 
waren in dieſem Augenblicke ſo echt, wie ſie nur 
wahre Liebe geben und empfangen kann. 

Liebſt du mich fo, Hanka, wie du vorhin ſagteſt, 
daß das Mädchen alles für den Mann ihrer Liebe 
thun könnte? ſprach Barkas. 

O, mehr als mein Leben, Geliebter. 

»Und du millft mein Weib werden? 
l Wie gern, wie gern! Was wird aber mein 
Pflegevater dazu ſagen? 


Fürchteſt du ihn, Hanka? | 
Ich war immer gewohnt, feine Worte hochzu 
1 50 d zu gehorchen. ı 
o wi u von mir laſſen 
helrathen? 95 555 
eber ſterben! rief fie mit großer, ftarke 

Leidenſchaft und umſchlang ihn noch 1 

„Siehft du, das hat dein Her; geſprochen! Jetz 
hör' an, Kanka! willſt du dich mir in allen 
unterwerfen, alles thun, was ich dir ſage? 

Alles, alles, Geliebter! | 

Was dein Pflegevater verlangt, darf nicht 
einmal ein eigener beanſpruchen. Schon einmal 
wollte er deine Jugend verleiten zu einer lieb- 
loſen Ehe; damals hatteſt du keinen, der dich 
aufmerkſam machen, der dich ſchützen konnte, 
auch war dein Her; frei; jetzt liebſt 
du mich, gehörſt mir von heute an und kein 
Menſch hat das Recht, ſo etwas von dir zu 
fordern. Hat er dich wie ein Kind gehalten, ſo 
warſt du ihm treu und nützlich wie eine Tochter, 
und er hat dir mehr zu danken als du ihm. 
Aber klug müſſen wir ſein, Hanka, klug und 
verſchwiegen! Du bift erſt mit vierundzwanzig 
Jahren mündig, er iſt dein Vormund, er wird 
ſeine Einwilligung nicht geben, wird mich ent⸗ 
laſſen, um ſich freie Bahn zu machen. Mit Ge- 
walt läßt ſich aber da nichts machen, dafür giebi’s 
kein Geſeiz. Für's erſte darf es alſo keiner wiſſen, 
daß wir uns lieben, daß wir eins ſind. 
0 wenn er mich mit Stefan drängt? warf 

So häliſt du ihn hin. Du biſt klug und wirſt 
wiſſen, wie du das zu machen haft. Der Stefan 
ſoll erſt deine Liebe gewinnen, erſt zeigen, daß 
ihm dein Beſitz lieb iſt. 

Und wenn er es thut? 

So führft du ihn am Narrenſeil, das verſteht 
jedes Mädchen. 5 

Soll das lange währen? fragte fie faſt bange. 

Das weiß ich noch nicht. Wir müſſen es erſt 
abwarten. Du biſt meine Braut, aber damit ich 
hier bleiben kann, darf es keiner ahnen. Dauert 
es zu lang, ſo gehſt du heimlich mit mir davon 
und wir laſſen uns in meiner Heimathſtadt 
trauen. Biſt du erſt meine Frau, ſo muß er 
nachgeben und einwilligen. Aber wirſt du mir 
auch heimlich folgen? 5 

Wohin du willſt und wann du willſt, Geliebter, 
ſagte ſie und mit heißen Küſſen wurde der Bund 
beſiegelt. (Fortſ. folgt.) 


der Verein hat von der ihm durch den Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten ertheilten Berechtigung 
Gebrauch gemacht und die Arbeit des Herrn 
Groſſe dem techniſchen Ober Prüfungsamt zur 
A auf die Baumeiſter - Prüfung vor- 
gelegt. 
und ſeine Verwendung in der Technik wird in 
„Glaſer's Annalen für Gewerbe und Bauweſen“ 
vom 1. Januar 1889 ab zum Abdruck gelangen; 
dieſelbe — mit 100 Illuſtrationen ausgeſtattet — 
dürfte bei der immer mehr zunehmenden Bedeu- 
a des Waſſergaſes — „des Brennſtoffes der 


Kaisers in Breslau.] In welcher Weiſe die 
Aeußerung des Kaiſers über die Breslauer Wahlen 
und die bekannten damit im Zuſammenhange 
ſtehenden Vorgänge in cartelliſtiſcher Seite gegen 
die Deutſchfreſſinnigen ausgebeutet werden, be- 
weiſt ein Artikel der reactionär-particulariſtiſchen 
„Dresdener Nachrichten“, in welchem es u. a. heißt: 


Arbeiterfackelzuges) werden auch außerhalb der Haupt- 
ſtadt Schleſiens in der Seele aller Arbeiter, die ſich 
noch nicht der Socialdemokratie verſchrieben haben, 
lebhaft wiederklingen. Der junge Naifer bekennt ſich 
damit offen zur berühmten Botſchaft ſeines greiſen 
Großvaters vom Jahre 1881. Es war das zwar 
erwarten, aber die Verkündigung dieſer Thatſache 
doch werthvoll. Der Kaiſer reichte jedem einzelnen Mit⸗ 
gliede der Arbeiterdeputation die Hand. Die kaiſerliche 
Rechte in die ſchwielige Fauſt der Arbeiter gelegt — das ſſt 
gewiß ein hocherfreuliches Bild, das feine Wirkung auf die 
Bolksfeele nicht verfehlen wird. Es ſei uns ein Ginn- 
bild dafür, 
Arbeitern der Kaiſer am Wohl der arbeitenden Klaſſen 
ſchafft. die Fand, die der Kaiſer gern den ſchlichten 
Arbeitern reichte, hatte er zwei Tage vorher dem 
Oberbürgermeiſter und dem Stadtverordnetenvorſtand 
von Breslau nicht gegeben. Man hat es wohl be- 
merkt, daß er beide Kerren nach dem Empfange auf 
dem Bahnhof ohne Handreichung entließ. Dafür ſprach 
er dort zu ihnen Worte, die unmöglich mißzuverſtehen 
find. Sehr erfreut werben beide deutſchfreiſinnige 
Herren unmöglich darüber fein, daß ihnen der Kaiſer 
ſeine Genugthuung darüber bekundete, 
ihre Geſinnungsgenoſſen nicht gewählt hat. 


die beiden Herren trotzdem wohl ebenſo unent- 
wegt bleiben, wie hoffentlich die ganze Partei 
in Breslau! | 


ſchaft.] Die „Voſſ. 31g.“ ſchreibt: Geſtern Bor- 
mittag hat hier im Architectenhauſe eine Bor- 
ſtandsſitzung der „Deutfchen Colonfalgeſellſchaft“ 
ſtattgefunden, 
Ankündigungen u. ag. auch über die Pläne des 
fogenannien Emin Paſcha-Comites und anderer 
afrikaniſcher Unternehmungen zu Lande, die von 
deutſchen Intereſſenten ins Auge gefaßt ſind, ver- 
handelt werden ſollte. Es iſt für die Art und 
Weiſe, in welcher die Oeffentlichkeit von dieſen 
Colonialunternehmern behandelt wird, bezeichnend, 
daß Berichterſtatter für Zeitungen zu den geſtrigen 
Berhandlungen keinen Zutritt erhielten, daß der 
Vorſtand der Colonialgeſellſchaft dem Publikum 
vielmehr nur dasjenige darüber mitgetheilt wiſſen 
will, was er ſelber in dieſer Kinſicht für gut 
findet, 
dieſer Thatſache Vermerk mit dem Hinzufügen, 


ſelbſt entſprechen, wenn von den Beſchlüſſen des Vor- 
ſtandes der deutſchen Colonialgeſellſchaft, ſoweit ſolche 
auf anderem Wege an die Deffenklichkeit gelangen, 
ſeitens der Preſſe nur in kritiſirender Form Notiz ge- 
nommen wird.““ 


das Urtheil feiner Leſer durch eine Bericht- 
erſtattung beeinfluſſen laſſen, 
Zweck durch die Ausſchließung aller ſelbſtändigen 
Vertreter der Preſſe im voraus ſchon gewiſſer⸗ 
maßen amtlich beſcheinigt iſt. ' 


Auf Befehl des Zaren eröffnete der Kriegs- 
miniſter den der ruſſiſchen Armee zugetheilten 
60 bulgariſchen Offizieren, daß fie vom 1. Januar 
1889 ab als fürſtlich bulgariſche Offiziere im Heere 
nicht verbleiben können. 
Stellungen behalten wollen, 
Dienſte treten. 


ö Operationen dagegen ſehr. Zudem ſind beide ſchnelle 


Lieutenant z. S. Nieten; Aſſiſtenz - Arzt 1. 


Die Abhandlung betreffend Waſſergas 


ukunft“ — von allgemeinerem Intereſſe ſein. 
* [Ausbeutung der Wahläußerungen des 


Die Worte des Kaiſers (an die Deputation des 


I 


daß Hand in Hand mit den getreuen 


daß Breslau 


Das letztere mag ſein; aber freiſinnig werden 
* [Eine Sitzung der oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 


in der nach den vorangegangenen 


Auch die „Nordd. Allg. Zig.“ nimmt von 


„es werde alſo nur dem Wunſche des Vorſtandes 


Selbſtverſtändlich wird kein unabhängiges Blatt 


deren tendenziöfer 


Rußland. 
* Aus Petersburg meldet die „Pol. Corr.“: 


Diejenigen, welche ihre 
müſſen in ruſſiſche 


Von der Marine. 
Wilhelmshaven, 19. Nov. Die heute Morgen erfolgte 
Kusreiſe des Kviſos „Pfeil“ nach der oſtafrikaniſchen 
Küfte trug mehr wie bei ähnlichen Gelegenheiten den 
Charakter einer Ovation, welche zum nicht geringſten 
Theil den Ausdruck der Bedeutung enthielt, weiche 


man der Miſſion dieſes Schiffes ſowohl in Marine 


kreiſen wie auch in der Civilbevölkerung beilegt. Daß 
die Regierung außer dem bereits an der oſtafrikaniſchen 
Küſte befindlichen Kreuzergeſchwader noch die Ent⸗ 
ſendung der beiden Schiffe „Schwalbe“ und „Pfeil“ 
angeorbnet hat, dürfte feinen Grund in den eigen- 
artigen und ſchwierigen Waſſerverhältniſſen jener Küſten⸗ 
ſtrechen haben, die den Verkehr größerer und tief- 
gehender Schiffe in Folge der zahlreichen Corallenbänke 
nicht geſtatten, dieſelben vielmehr zwingen, in gröherer 
Entfernung, oft meilenweit, vom Lande abzuhalten. Der 
durchſchnitkliche Tiefgang des „Pfeil und der „Schwalbe“ 
von ca. 4 Meter erleichtert etwaige militäriſche 


und manöverirfähige Fahrzeuge, die bei der beab- 
ſichtigten Blokade vortreffliche Dienſte leiſten werden. 
Eine anſehnliche Menſchenmenge hatte ſich beim Aus- 
laufen des „Pfeil“ an der zweiten Hafeneinfahrt ein- 
gefunden. Unter den Klängen der Kapelle der zweiten 
Matroſendiviſion und dem KHurrah der Menge am Kai 
dampfte der Aviſo durch die Schleuſen auf die Rhede, 
von wo aus die aufgeenterten Mannſchaften den Gruß 
in ſeemänniſcher Weiſe erwiderten. Auch die im Hafen 
liegenden Schiffe „Mars“, „Friebrich der Große“ und 
„Preußen“ hißten Signale, welche Worte des Ab- 
ſchieds und einer glücklichen Fahrt bedeuteten. Der 
„Pfeil“ iſt nach dem „Greif“ der größte Aviſo unſerer 
Marine und 9433 aus Stahl gebaut. Er lief am 
2. September 1882 auf der hieſigen Werft vom 
Stapel und empfing ſeinen Namen durch den 
Prinzen Heinrich, welcher, damals noch Lieutenant 
1. G., den Zaufaht volling. Der „Pfeil“ macht jetzt 
die erſte größere Reiſe und wird direct nach Gibraltar 
dampfen, wo zum erſten Male Kohlen genommen 
werden. Poſtſtationen für den „Pfeil“ find: bis zum 
21. d. M. nach Gibraltar, vom 22. bis 27. nach Port 
Said, vom 28. bis 30. nach Aden und vom 1. Dezember 
ab und bis auf weiteres nach Zanzibar, woſelbſt die 
Ankunft unter normalen Umſtänden nach 28 bis 30 
Dampftagen zu erwarten ſteht. der Stab des Kviſos 
„Pfeil“ ſeizt ſich wie folgt zuſammen: Corvetten⸗ 
Capitän Herbing als Commandant; Capit.-Cieut. Schulz 
als 1. Offizier; Lieuts. 3. S. Bruch, Block; lafe 

aſſe 
Dr. Ruge; Unter Zahlmeiſter Woesner; Ober⸗ 
Maſchiniſt Flatters. Auch die „Schwalbe“ tritt von 
Kiel aus ihre erſte große Reiſe an, nachdem ſie erſt im 
Kochſommer ihre Probefahrten beendet hat. Ein be- 
ſonderer Vorzug des Schiffes iſt, daß es große Strecken 
unter Dampf zurücklegen kann, ohne von Kohlenſtationen 
abhängig zu ſein. der Stab der „Schwalbe“ welche 
ebenfalls ein Kind der kaiſ. Werft in Wilhelmshaven 
iſt, beſteht aus Corvetten-Capitän Hirſchberg, als Com- 
mandant; Capitän-Lieut. v. d. Gröben als erſter 


Offizier; Lieutenants z. S. Gerſtung, Borguis; Unter- 
Lieut. z. S. Schelle; Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Dr. Arendt, 
Marine-Unter⸗Jahlmeiſter Jahn. Nam Eintreffen beider 
Schiffe in Zanzibar hat das daſelbſt ſtationirte, unter 
dem Befehl des Contre-Admirals Deinhard ſtehende 
Geſchwader folgende Zuſammenſetzung: d 
fregatte „Leipzig“ (Flaggſchiff) mit 12 Geſchützen und 
434 Mann Beſatzung; 2) Kreuzercorvette „Carola“ mit 
12 Geſchützen und 267 Mann Beſatzung; 3) Kreuzer 
corvette „Sophie“, 12 Geſchütze und 269 Mann Be- 
ſatzung; 4) Aviſo „Pfeil“; 5) Kreuzer „Schwalbe“; 
6) Kreuzer „Möwe“ mit 5 Geſchützen und 128 Mann 
Beſatzung. Zuſammen 6 Schiffe mit 54 Geſchützen und 
1340 Mann Beſatzung. 


der 
unmittelbar daranſchließende, 
durchſchneidende Commando des die Schloßgarde 
befehligenden Offiziers: „Gewehr ab!“. Nachdem 
hierauf Staatsſecretär v. Bötticher im Namen des 
Kaiſers den Reichstag für eröffnet erklärt halte, 
brachte der bairiſche Bundesraths bevollmächtigte 
Graf Lerchenfeld-Köfering das Koch auf den 


nur kurze Zeit. 
denten der letzten Seſſion Buhl eröffnet und ge- 
leitet, der das proviſoriſche Bureau conſtituirte. 
Eingegangen find der Etat, das Anleihegeſetz, 


1) Kreuzer 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. November. die Eröffnung des 


Reichstags durch den Kaiſer erfolgte unter den 
üblichen Förmlichkeiten. 


Die Thronrede wurde an vielen Stellen mit 


Beifall begleitet, der ſich zu beſonderer Lebhaftig⸗ 
keit bei den Worten ſteigerte, in welchen es der 
Kaiſer für unvereinbar mit ſeinem chriſtlichen 
Glauben und mit ſeinen Pflichten gegen das 
deutſche Volk erklärte, die Leiden eines Krieges, 
ſelbſt eines ſiegreichen, ohne Noth über Deutſch⸗ 
land zu verhängen. Auch bei 
welche die höheren Preiſe der landwirthſchaftlichen 
Producte als erfreuliches Anzeichen für die be- 
ginnende Beſſerung der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe begrüßt, wurden vereinzelte Bravorufe 
laut; der Hinweis auf das Vorgehen des Reiches 
in Oſtafrika wurde lautlos angehört. 


der 


Seltſam und befremdend klang nach Beendigung 
Berlefung der Thronrede das ſich 
grell den Saal 


Kaiſer aus, welches dieſer auf den Stufen des 
Thrones ſtehend enigegennahm, worauf er nach 


dankender Verneigung gegen die Verſammlung 
den Saal verließ. Dieſer leerte ſich darauf und 
die Abgeordneten begaben ſich zur erſten Sitzung 
in den Reichstag. 5 


Die erſte Sitzung des Reichstags erforderte 
Sie wurde von dem Dicepräſi⸗ 


die Ueberſichten und Rechnungen, die Vorlage 
betreffend die Alters- und Znvaliditäts-Ber⸗ 
ſicherung der Arbeiter, das Geſetz betreſſend die 
Jütrung der Bundesflagge durch Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe und kleinere Vorlagen. 

Der Namensaufruf ergab die Anweſenheit von 


268 Mitgliedern, das Haus iſt ſomit befchluß- 


Stelle, 


fähig. Morgen um 2 Uhr findet die Präſi⸗ 


dentenwahl ſtatt. 


Die in der Thronrede erwähnte Vorlage be- 
treffend Oſtafrika ſoll erhebliche Geldmittel nicht 
fordern, nur die Flotte ſoll zur Berwendung 
kommen. 

Die Thronrede wird, abgeſehen von den 
Finanzen, günſtig beurtheilt. Die für Friedens- 
zeiten ſehr erheblichen Mehrforderungen veran- 
laſſen allerdings die Beſorgniß, daß die Erträge 
der neuen Steuern baldigſt aufgezehrt ſein werden. 

— In dem Etat des Auswärtigen Amtes 
werden 15 000 Mark für einen Viceconſul in 
Zanzibar und 102 000 Mark Reichszuſchuß für 
Südweſtafrika gefordert. Der bisherige Com- 
miſſar in Otymbinque konnte von da nicht ge⸗ 
nügenden Einfluß üben, noch die friedlichen 
deutſchfreundlichen Käuptlinge des Namaqualandes 
in der Aufrechterhaltung der Ordnung unter- 
ſtützen. Deshalb iſt die baldige Stationirung 
eines von dem Reichscommiſſar reſſortirenden 
Beamten in Namaqua erforderlich. Ebenſo 
müſſe die Polizelmacht vermehrt werden. Die 
Streitkräfte der deutſchfreundlichen Eingeborenen 
müſſen mit Kilfe geeigneter dem Unteroffizier 
ſtande zu entnehmender Inſtructeure zweckmäßig 
organiſirt und mit Waffen und Munition ver 
ſehen jein. 

Berlin, 22. Nopbr. Nachmittags 4 Uhr fand 
bei den Majeſtäten zu Ehren der hier anweſen⸗ 
den fürſtlichen Gäſte, des Großfürſten⸗Thron⸗ 
folgers, des Erzherzogs von Eſte, des herzoglichen 
Paares von Koſta eine Galatafel ſtatt, wozu etwa 
hundert Perſonen geladen waren. Die Tafelmuſik 
führte das Muſikrorps des Alerander-Barde- 
Regiments aus. 

Berlin, 22. November. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten gelangte ein 
Schreiben des Culkusminiſters zur Mittheilung, 
wonach der Kaiſer das Kuldigungsgeſchenn 
der ſtädtiſchen Behörden, beſtehend in der Aus- 
führung eines monumentalen Brunnens, dankbar 
angenommen und die Aufſtellung auf dem 
Schloßplatze genehmigt habe. der Miniſter ſpricht 
auch ſeinerſeits feine lebhafte Genugthuung hier⸗ 
über aus, erklärt ſich zur Ueberlaſſung des Guß- 
modells von Begas bereit und wünſcht zu weiteren 
Feſtſetzungen eine gewiſchte Commiſſion, wozu 
er ſeinerſeits den Geheimrath Jordan heſtimmt 
habe. Der kaiſerliche Erlaß; an den Cultus⸗ 
miniſter erklärt, daß der Kaiſer durch das Ge⸗ 
ſchenk auf's freudigſte überraſcht ſei und daſſelbe 
gern und dankbar angenommen habe. Derſelbe er- 
klärt ſich mit der Wahl des Schloßplatzes zur 
Kufſtellung einverftanden. 

Berlin, 22. Nopbr. Ueber den Küchtritt des 
päpſtlichen Nuntius in München, des Fürſten 
Rufo Scilla, wird der „Germania“ aus München 


geſchrieben, daß der Fürſt ſchon lange den Wunſch 


hegte, nach Italien zurückkehren zu können, da 
ſein zu Ratarrhaliſchen 
Affectionen reizender Geſundheitszuſtand unter 
dem rauhen Münchener Klima ſehr zu leiden hatte. 

— die „Köln. Ztg.“ berichtet unter Berlin: 
„Die Börſenpreſſe verbreitet die Nachricht, eine 
hohe Stelle ſei gegen die Erörterungen über 
ruſſiſche Truppenbewegungen und ruſſiſche 
Werthe eingeſchritten. Dieſe Nachricht, deren 
Verbreiter wohl im Publikum den Glauben er- 
wecken wollen, als ob die leitenden Kreiſe bie 
Ueberſchwemmung des deutſchen Marktes mit 
ruſſiſchen Werthen wünſchten oder wenigſtens 
nicht bedauerten, iſt vollſtändig aus der Luft ge- 
griffen.“ 

Berlin, 22. Novbr. Die officiöfe „Straßburger 
Poſt“ kündigt eine Erhöhung des Tabakzolles, 
nicht der Tabakſteuer an, ſowie die gleichzeitige 
Contingentirung des einheimiſchen Tabakbaues 
behufs Vorbereitung des Tabakmonopols. 


Nürnberg, 22. November. Gegen das frei⸗ 


finnige „Hofer Tageblatt“ iſt eine Unterſuchung 
wegen Beleidigung des Kaiſers eingeleitet. Es 
handelte ſich um einen Artikel, der die Audienz 
der Berliner Gemeindevertretung beim Kaiſer 
beſprach. 

Wien, 22. November. der Wehrausſchuß be- 
endigte heute die Berathung der Wehrvorlage 
durch die unveränderte Annahme des Entwurfs 
Ferner wurde beſchloſſen, den Bericht des Refe- 
renten in vertraulicher Sitzung zu berathen. 

Amfterdam, 22. Novbr. Mehrere hundert 
Socialiſten zogen geſtern unter Drohungen 
gegen das Rathhaus. Als die Polizei intervenirte, 
eniftand eine Schlägerei, wobei ein Polizeibeamter 
entwaffnet und derart mißhandelt wurde, daß er 
ins Spital gebracht werden mußte. Die aufge- 
botene ſtarke Polizeimacht zerſprengte die Bande · 

Paris, 22. November. Der Vicomte de Vogue 
wurde mit 28 von 32 Stimmen zum Kkademiker 
gewählt. 

Paris, 22. Nopbr. Im Theatre Inrigue 
ſtürzte geſtern bei Beginn des zweiten Aktes der 
Oper „Si j’etais roi!“ der Kronleuchter herab 
und erſchlug einen jungen Mann, der in der 
Taufe feinen platz gewechſelt hatte, um ber 
Bühne näher zu, ſein und verwundete einen 
anderen. Trotz dieſes traurigen Zwiſchenfalles 
wurde auf das Verlangen des darum befragten 
Publikums die Vorſtellung fortgeſetzt. 

London, 22. November. der Geburtstag der 
Kaiserin Friedrich wurde geſtern in Windſor durch 
Glockengeläute und Salutſchüſſe gefeiert. Viele 
Häufer hatten geflaggt. Auf der deutſchen Bot- 
ſchaft in London wehte das deutſche Reihsbanner. 
Der Magiſtrat von Windſor überreichte der 
Kaiſerin eine Glückwunſch-Adreſſe. Abordnungen 
preußiſcher Regimenter überbrachten Geſchenke. 


Die Kaiſerin empfing den Grafen Hatzfeldt und 


das Perſonal der deutſchen Botſchaft, welche einen 
prächtigen Blumenſtrauß überreichten. Abends 
fand im Schloß zu Windſor ein Jamilienmahl 
ſtatt, an welchem auch Graf Katzfeldt theilnahm. 

— Der Generalanwalt für Irland beantragte 
geſtern im Unterhauſe die zweite Leſung der 
iriſchen Güterankaufs Vorlage. Labouchere 
beantragte die Verwerfung der Vorlage. Brad- 
laugh unterſtützte dieſen Antrag. Nachdem auch 
Trevelyan gegen die Vorlage geſprochen hatte, 
wurde die Debatte vertagt, um heute nöthigen⸗ 
falls mit Anwendung des debatteſchlußes ge- 
ſchloſſen zu werden. Im Laufe der Ausſchuß⸗ 
berathung wird Gladſtone die Kerabſetzung des 
geforderten Betrages von 5 auf 2 Millionen bean- 
tragen und Parnell nochmals die Frage der rück⸗ 
ſtändigen Pachtzinſe anregen. 

Melbourne, 22. Novbr. die in Kuſtralien 
herrſchende anhaltende Dürre verurſacht den 
Landwirthen und Weidenbeſitzern großen Schaden . 
Die Weizenernte und die Wollproduction dürften 
unter den mittlerem Durchſchnitt ausfallen. 

Nom, 22. November. der „Iſſervatore“ 
dementirt die Nachricht eines franzöſiſchen Blattes, 
daß der preußische Geſandte v. Schlözer den 
Vatican nicht mehr beſuche. Derſelbe beſuche den 
Vatican wie gewöhnlich und ſtehe beſtens mit 
den die höheren Angelegenheiten des päpſtlichen 
Stuhles leitenden Perſönlichkeiten. 

Ferner dementirt daſſelbe Blatt formell die 
von einzelnen deutſchen Blättern gebrachten und 
von italieniſchen und franzöſiſchen Journalen 
reproducirten Nachrichten, daß der Papft die 
preußiſche Regierung zu dem Ausfalle der 
Wahlen beglückwünſcht habe und daß Windt⸗ 
horft auf eine Einladung des Papſtes nach Rom 
kommen werde. Beide Nachrichten zielen auf die 
Trübung der guten Beziehungen zwiſchen dem 
Vatican und Berlin und auf die Verbreitung von 
Mißtrauen unter den deutſchen Katholiken ab. 

Bukareft, 22. November. Zum Präfidenten 
der Depukirtenkammer wurde Laskar Catargi 
gewähit. 


eee 


Danzig, 23. November 

* [Sturmwarnung.] Die deutſche Seewarte 
verſendet folgende Depeſche: Ein neues Minimum 
weſtlich von Norwegen macht ſtürmiſche ſüdweſt⸗ 
liche und weſtliche Winde wahrſcheinlich. Die 
Küſtenſtationen ſind angewieſen, das Signal 
hängen zu laſſen. 

Von der Weichſel.] Neumünſterberg, 22. No- 
vember, 2 uhr 40 Min.: Die Eisverſetzung von 
Käſemark iſt bis oberhalb der Schleuſe abge- 
90 Die ge bee pet liegt bis auf Grund 

8, welches ohne Dampfer nicht f- 
‚einen it ch 9 pfer nicht zu en 
wurgericht.] Die zweite Anklage, welche in 
der geſtrigen Sitzung rende 7 war ngen 


und rheumatiſchen 


% 2 


die Arbeiter Johann Cza 
Nickelski aus Emaus und Albert Krause aus Schiblitz 


wegen verſuchten Raubes gerichtet. Am 11. Auguft er. 
erwachte die Wirthin von Dreilinden, Frl. Pioch, gegen 
welches das Oeffnen 


Mitternacht durch ein Geräuſch, 
der Thüre ihres Schlafzimmers verurſachte. Auf ihre 


Frage, ob jemand da ſei, erhielt ſie zunächſt keine 
Antwort, bemerkte aber, daß ſich jemand ihrem Bette 
näherte; ſie wurde im nächſten Augenblicke von einem 


Menſchen gepackt, der ſich bemühte, ihr den Mund zu- 
zuhalten und fie am Schreien zu verhindern. Es ge- 
lang ihr jedoch ſich loszumachen, und auf ihr Kilfe⸗ 


geſchrei erſchien der Beſitzer des Gutes, err Keiler, 


worauf der Menſch ſie losließ und eiligſt entfloh. Am 


nächſten Morgen wurden im Garten ein Paar Stiefel 
und ein Jaquet gefunden, welche als das Eigenthum 


des Angeklagten Johann Gaga, der bis vor 
kurzer 3eit auf dem Hofe als Knecht gedient hatte, er- 
kannt wurden. Czaga wurde durch den Ortsvorſteher 
Herrn Teßmer in 
anfangs zu leugnen, daß die gefundenen Gachen ihm 
gehörten, mußte es jedoch ſpäter zugeſtehen. Schließlich 


bequemte er ſich zu einem Geſtändniß. Er ſei total 


betrunken vom Dominik gekommen und in Dreilinden 
durch die offene Lune des Kohlenkellers eingeſtiegen 
und ſchließlich in das Zimmer der Wirthin geraihen, 
ohne daß er eigentlich wiſſe, wie das zugegangen ſei. 
Als feine Gefährten bezeichnete er die beiden Mitange⸗ 
klagten. Dieſe letzte Angabe beſtätigte der Nachtwächter 
Kreſſin, welcher die drei Perſonen gegen 11 Uhr Nachts 
auf dem von Emaus nach Dreilinden führenden Fuß- 


ſteige hatte gehen ſehen. Dagegen bekundete Kreſſin, 


der mit den drei Angeklagten am Abend geſprochen 
hatte, daß keiner derſelben betrunken geweſen ſei; auch 
Kerr Keiler, welcher angab, daß Czaga wahrſcheinlich 
die Milchkaſſe der Wirthin habe ſtehlen wollen, war 
der Meinung, daß der Weg durch den Keller und der 
Ausftieg aus demſelben fo ſchwierig ſei, daß er un⸗ 
möglich von einem Betrunkenen habe zurückgelegt 
werden können. die Geſchworenen erkannten die drei 
Angeklagten für ſchuldig des ſchweren 7 öbſtahls, 
billigten jedoch dem Araufe mildernde Unſtande zu. 
Der Gerichtshof verurtheilte darauf Czaga und den 
ſchon mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraften Nickels ki 
zu je 2 Jahren Zuchthaus und Krauſe zu 6 Monaten 
Gefängniß, wovon jedoch 2 Monate als durch die Unter ⸗ 
ſuchungshaft verbüßt erachtet wurden. 

pb. Dirſchau, 21. Nopbr. Der Diäten Verein für 
Geſchworene zu Pr. Stargard hält am k. Dezember zu 
Pr. Stargard feine Generalverſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: Abänderung mehrerer Paragrapen 
der Statuten zum Zweche der Erleichterung des Beitritts; 
Rechnungslegung und Wahl des Vorſtandes. — Der 
Verein zählt 158 Mitglieder und die Kaſſe hat einen 
Beſtand von 1800 Mk. Es wird beabſichtigt, die Diäten 
von 5 auf 6 Mh. zu erhöhen. 

o Elbing, 22. Novbr. Auf dem Neubau an der 
Holländer Thauſſee Nr. 1 verunglückte heute Nach. 
mittag der Dachdecker Schröder, indem derſelbe, mit 
Aufnageln von Dachpappe beſchäftigt, in 3 Stock Höhe 
vom Bach ſtürzte. Mit ſchweren inneren Verletzungen 
und ganz zerſchlagenem Geſicht, aber noch lebend, 
wurde derſelbe aufgehoben und in einer Droſchke nach 
dem ſtäbtiſchen Krankenhaus übergeführt. 

M. Stolp, 21. November. Der unter der bewährten 
Leitung des Herrn Guſtav Bönig hierorts beſtehende 
Gefang-Berein brachte am Montag das Oratorium 
„Elias“ von Felix Mendelsſohn-Bartholdn zur Auf- 
führung und erzielte damit einen glänzenden Erfolg. 
Die ſchwierigſten Solopartien hatten Kerr Profeſſor 
Felig Schmidt, Lehrer an der bönigl. Kochſchule für 
Muſik in Berlin (Bariton) und der hier wohlbekannte 
und beliebte Herr Ferdinand Reutener-Danzig (Tenor) 
übernommen. — Montag, geſtern und heute fanden 
hier die Wahlen zur Ergänzung der Stadtverordneten 
Berſammlung ftait. Es waren 13 Ergänzungs⸗Stadt⸗ 
verordnete und 5 Erſatz⸗ Stadtverordnete zu wählen. 
Die ausſcheidenden Stadtverordneten wurden bis auf 
einen ſämmtlich wiebergewählt. — Der Receptor 
Schumann ſcheint doch bei ſeinem Vorhaben, das Rath- 
haus in die Luft zu ſprengen, mit klarer Ueberlegung 


gehandelt zu haben, wenigfiens ergiebt die Unterſuchung 


bis jetzt keinen Anhalt dafur, üch Schumann in un- 
zurechnungsfähigem Zuſtande g handelt hätte. Das er- 
800 W in Sch. s Receptuckaſſe beläuft ſich auf 


Inſterburg, 21. November. Bei der heutigen Er⸗ 
gänzungswaßl zum Reichstage für den verſtorbenen 
Abg. Saro wurden hier 1893 Stimmen für den frei- 
ſinnigen Candidaten, Maul, und 805 für den conſer⸗ 
vativen, Dodillet, abgegeben. 1887 erhielt hier der 
freiſinnige Candidat 1767, der conſervative 1098 Stimmen. 

Wongrowitz, 20. November. In dem hieſigen 
Brown'ſchen Mädchen-Penſionat war der kalpoliſche 
Religionsunterricht in polniſcher Sprache plötzlich auf- 
gehoben und ſolcher in deutſcher Sprache dafür einge- 


führt worden. Jetzt hat man aber, wie die „D. P.“ be- 


richtet, den früheren Zuſtand wieder hergeſtellt. Es war 
übrigens die Aufhebung des polniſchen Religions- 
unterrichts nicht durch den Kreisſchulinſpector ange- 
Vu ſondern von der Leiterin der Anſtalt verfügt 
worden. 


5 La. Naturforſchende Geſellſchaft. 


Sitzung der anthropologiſchen Section am 
14. November 1888. 


(Schluß.) 

Aus der Fallſtätter Zeit find auch mehrere 
Steinkiſtengräber mit Geſichtsurnen neu auf- 
gedeckt worden. Kerr Gutsbeſitzer Ramelow hat 
auf ſeinem Gute Zuckau an einem Abhang zur 
Radaune nahe der Grenze von Neu Blinijch ein 
Grab mit einigen Urnen ausgegraben, von 
welchen er eine Geſichtsurne nebſt Deckel, ſowie 


den Deckel einer zweiten größeren Urne dem 


Mufeum übergab. Ebenſo wurde von Herrn 
Gutsinſpector Finger in Kl. Schlatau bei Rekau, 
Kreis Putzig, eine Steinkiſte geöffnet, woraus er 
folgende Gegenſtände überſandte: eine Geſichts⸗ 
urne ohne Heckel, ferner die beiden Ohranſätze 
mit Bronzeringen und Glasperlen von einer 
zweiten (wahrſcheinlich auch Geſichts⸗) Urne, einen 
einzelnen deckel und ein kleines Henkelgefäß. 
Eine beſonders reiche Ausbeuie hat wiederum der 
Kreis Neuftadt geliefert. In erfier Linie verdient 
die Geſichtsurne von Strepſch hervorgehoben zu 
werden, welche zu den ſchönſten und intereſſan⸗ 
teſten Exemplaren gehört, welche überhaupt je 
im Berbreitungsgebiet der Geſichtsurnen vorge- 
kommen find. Sie hat eine ſchlanke Baſenform 
und iſt mit loſe aufliegendem Deckel 38 Cim. hoch; 
ſie iſt dunkel⸗graubraun und äußerlich geglättet. 
Das Geſicht zeigt eine wohlgeformte Nafe, von 
welcher nach beiden Seiten die ſtark ausgeprägten 
Augenbrauen abgehen, die Augen und der Mund 
ſind eingeritzt, die Ohren werden durch kleine 
Anſätze dargeſtellt, welche einmal durchlocht ſind 
und hier einen Bronzering tragen. Auf einer 
Seite trägt der Ring kleine Bronzeketichen, woran 
urſprünglich wohl Berloques befeſtigt geweſen 
ſein mögen. Um den Kals läuft in flach erhabener 
Arbeit die Darſtellung eines aus drei Ringen und 
einem Schloß zuſammengeſetzten Ringhalskragens; 
an den beiden oberen Ringen finden ſich ein⸗ 
geritzte Berloques. Darunter liegt die Zeichnung 
eines Bruſtſchmuckes. Bon beſonderer Wichtigkeit 
iſt noch der Befund im Innern der Urne: hier 
lagen nämlich zwiſchen gebrannten Knochenſtücken 
viele Ueberreſte eines ganz ähnlichen Ringhals- 
kragens aus Bronze. Das iſt eine neue Be- 
ſtätigung für die Richtigkeit der ſchon oft aus- 
geſprochenen Anſicht, daß ſich die bildlichen Dar⸗ 


ſtellungen an unſeren Urnen auf die Trachten der 


N 


ga . aus Müggau, Johann 


maus verhaftet und verſuchte zwar 


Provinzial-Muſeums übergegangen ſind. 


gegangen: 


Bewohner unferer Gegend in damaliger Zeit be- 
Der Vortragende verdankt dieſe ſehr 
werthvolle Urne der Liberalität des Herrn Gaſt⸗ 


ziehen. 


wirth Schröder nebſt Familie in Strepſch. 


Herr Guts beſitzer Maaß in Friedenau bei 
dieſem Sommer auf feiner 


Kölln ſtieß in 
Feldmark auf eine Steinkiſte, aus welcher 
wiederum eine Geſichtsurne, ferner eine andere 
verzierte Urne, zwei einzelne deckel und Bruch- 
ſtücke einer Thonſchale als Geſchenk dem Provinzial- 
Mufeum übergeben wurden. In Kochwaſſer bei 
Oliva iſt im Jahre 1883 eine Geſichtsurne aus- 
gegraben und bisher in der dortigen Billa auf- 
bewahrt worden. In Uebereinſtimmung mit der 
vom verſtorbenen Herrn R. Fiſcher gehegten 
Abfiht haben die Erben dies intereſſante Object 
an das Muſeum geſchenkt. Dieſer Fund bildet 
ein Derbindungsglied zwiſchen dem Gräberfelde 
von Oliva und dem von Zoppot und liefert von 
neuem den Beweis, daß an der ganzen Berglehne, 
die ſich von hier nordwärts erſtreckt, ſchon vor 
zwei Jahrtauſenden Anftedlungen exiſtirt haben. 
In Klutſchau, in demſelben Kreiſe gelegen, 
hat der Vortragende ſelbſt eine Steinkiſte ge- 
öffnet, aus welcher eine Urne von ſehr ab- 
weichender Form zu Tage gefördert wurde. 
Diefelbe war nämlich langgezogen, wannenförmig, 
wie ähnliche Gefäße bisher nur in Lißnau unweit 
Putzig vorgekommen find. Außerdem waren aber 
unter dem Boden vier plumpe niedrige Beine 
angebracht, was unſeres Wiſſens bisher nirgend 
an Urnen aus Steinkiſtengräbern beobachtet 
worden iſt. Das Provinzial⸗Muſeum beſitzt nur 
ein kleines Schälchen mit drei Beinen aus einem 
Steinkiſtengrabe aus Gogolewo im Kreiſe Marien- 
werder. Die Eigenthümerin des Grund und Bodens 
Frau Mühlenbeſitzer Richter in Klutſchau wendete 
jenes Gefäß, ſowie auch mehrere Bronzebeigaben 
aus ee ausgepflügten Urnen als Geſchenke 
den hieſigen Sammlungen zu. Auf einer vom 
Regierungspräſidenten Herrn v Keppe gemeinſam 
mit dem Vortragenden ausgeführten Reiſe nach 
Prauſterkrug wurde im dortigen Forſthauſe eine 
Steinkiſtenurne aufgefunden, welche inſofern ſehr 
bemerkenswerth iſt, als fie ein Mellenlinien- 
Ornament zeigt. a 5 
Herr Director Conwentz geht ſodann zur Römi- 
ſchen Epoche über und bringt die wichtigeren Bor- 
kommniſſe aus dieſer Zeit während des laufenden 
Jahres zum Vortrage. Einer Einladung des Hrn. 
Rittergutsbeſitzers Abramowski nach Jalkowo im 
Areife Strasburg folgend, hatte er dort am hohen 
Ufer der Drewen; eine Stelle unter ſucht, wo durch 
das Schneewaſſer im Frühjahr Urnen- und Knochen- 
reſte blosgelegt worden waren. Es konnte ein 
unverſehrtes Urnengrab nicht aufgefunden werden, 
dagegen eine Brandgrube, d. i. eine mit Holz- 
kohle und mit gebrannten Menſchenknochen an- 
gefüllte Aushöhlung, in welcher der Vortragende 
eine bronzene Armbruſtfibel mit umgeſchlagenem 
Fuß entdeckte. Hieraus ergiebt ſich, daß die Gegend 
von Jalkowo ſchon ums Jahr 300 n. Chr. bewohnt 
geweſen iſt. Eine ähnliche, etwas ältere Fibel, zu- 
fammen mit einer als Berloque gefaßten Kauri⸗ 
ſchnecke, Cypraea annulus L., war ſchon vor einigen 


Jahren von Herrn Rittergutsbeſitzer Hauptmann 


Henkel in Seehof bei Kulmſee gefunden worden. 
Her Vortragende hatte ſchon in einer früheren 


„Sitzung dieſe intereſſanten Objecte vorgelegt und 


knüpft die erfreuliche Mittheilung an, daß die⸗ 
ſelben jetzt durch dankenswerthe Schenkung ſeitens 
des Herrn Hauptmann Henkel in den Beſitz 5 

n 
Hohenſtein, Kreis Dirſchau, find wiederholt Skelett- 
gräber mit zahlreichen Beigaben aus römiſcher 
Zeit ausgegraben worden. Kürzlich hat Herr 


Hofbeſitzer Dau wieder mehrere Bruchſtücke von 


Armſpiralen aus Bronze hier eingeliefert. 

Bon römiſchen Münzen find folgende neu ein- 
1) Domitianus (8196) aus Silber 
von Zempelburg, 2) Trajanus (98-117) aus 
Silber von Liſſewo, Kreis Kulm, durch Herrn 
v. Stumpfeldt, 3) Ant. Pius (138—161) aus Silber 


von Barlewitz bei Stuhm durch Hrn. Lehrer 


Gieſebrecht, 4) Maximianus (285 — 305) aus Gold 
von Straſchin, angekauft, 5) Anthemius (467472) 
aus Gold von Blanſekow durch Herrn Landrath 
Dr. Albrecht in Putzig. Im Anfhluß hieran er- 
wähnt der Vortragende, daß ein Commodus (180 
bis 192) von Gollub im Beſitz des königlichen 
Gymnaſiums zu Strasburg iſt. Endlich zeigt er 
einen Theodosius II. (408 450) aus Gold von 
Putzig, der in der Münz - Sammlung des ſtädt. 
Gymnaſiums hierſelbſt enthalten iſt. 

Kerr Conwentz ſpricht auch bei dieſer Gelegen- 

heit allen denen, welche die vorgenannten Ge- 
ſchenke dem Provinzial - Mujeum überwieſen 
oder deren Abgabe vermittelt haben, den wärmſten 
Dank aus. 
Kierauf berichtet Kerr Oberſtabsarzt Dr. Hagens 
über eine mit Herrn Dr. Conwentz gemeinſam 
unternommene Fahrt nach Neuſtadt zum Zweck 
der Unterſuchung einer unweit der Provimzial⸗ 
Irren-Anftalt daſelbſt vorhandenen Terrain- 
erhebung, welche ſich indeſſen als Aufſchüttung 
aus neuerer Zeit erwies. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde den beiden Herren am Schloßberge bei 
Neuſtadt ein erraliſcher Block gezeigt, deſſen 
Oberfläche mit einer Relief-Zeichnung bedeckt iſt, 
in welcher die lebhafte Phantaſie eines jungen 
Anthropologen die von unbekannter Hand in 
vielleicht prähiſtoriſcher Zeit gefertigte Landkarte 
des weſtlichen Theiles der Danziger Bucht mit der 
Kalbinſel Hela hat erkennen wollen, eine Auf- 
faſſung, welche ſogar durch eine Zeichnung unter ⸗ 
fügt in Virchows Zeiiſchrift für Ethnologie 
üterariſche Wiedergabe gefunden hat. Wer mit 
den Zerſetzungserſcheinungen der Geſteine, hervor- 
gerufen durch die Einwirkung der Atmoſphärilien, 
einigermaßen bekannt iſt, wird jene auf dem 
„Landkartenſteine“ ſichtbaren Linien und Punkte 
als durch ganz natürliche Oberflächenzerſetzungen 
der Geſteinsmaſſe entſtanden erklären müſſen, 
wie ſie in ähnlicher Weiſe auf ſehr vielen frei⸗ 
liegenden Steinen wiederzufinden ſind. 

Zum Schluß ergreift Herr Director Dr. Con- 
wentz nochmals das Wort, um eine kleine 
Bronzefigur vorzulegen, welche ihm nur für 
kurze Zeit zur Anſicht eingeſandt iſt. Dieſelbe 
ſtellt einen nackten Mann dar, deſſen Arme und 
Hände mit geipreijten Fingern genau ſo liegen, 
wie es an unſeren Steinfiguren aus dem Roſen⸗ 
berger Kreiſe der Fall iſt. die fragliche Figur 
wurde vor zwei Jahren von einem Arbeiter am 
Weichſelufer unweit Thorn aufgefunden und ging 
dann in den Beſitz des Kerrn Gymnaſiallehrer 
Nadrowski daſelbſt über, welcher fie jetzt dem 
Provinzial-Mufeum zum Kauf anbietet. 

Die hier aufgeftellten Steinfiguren nahmen 
in dieſem Jahre beſonders das Intereſſe des 
Directors des geologiſchen und archäologiſchen 


Mufeums, Kerrn Geheimen Kofraths Geinitz 


aus Dresden bei ſeinem Beſuche hier in Anſpruch. 
Er war auch ſo freundlich, kürzlich die Zeichnung 
eines Steinbildes auf Gneiß, welches 1878 im 
Torfmoor von Kühnheide bei Marienberg i. Sachſ. 
gefunden iſt, einzuſenden. Dies trägt indeß einen 
von den unſerigen ganz abweichenden Charakter 


Literariſches. 

© Die Beſteuerung des Branntweins im deutſchen 
Reiche. Herausgegeben von Troje, Steuerrath und 
Dirigent des Kaupt-Steueramts zu Prenzlau. Verlag 
von Guſtav Elkan (Franck uud Gparthen) in Hamburg 
an der Elbe. Von dieſem von uns ſchon früher 
rühmend erwähnten Werke iſt jetzt der II. Theil er- 
ſchlenen. Derſelbe enthält im Umfange von 387 Seiten 
die Ausführungsbeſtimmungen zu den Reichsgeſeten 
betreffend die Beſteuerung des Branntweins vom 
24. Juni 1887 und vom 8. Juli 1868 und betreffend 
die Steuerfreiheit des Branntweins zu gewerblichen 
Zwecken vom 19. Juli 1879. Die Form ift eine außer- 
ordentlich überſichtliche, wodurch die Brauchbarkeit ſehr 
erleichtert wird. Außerdem erhöhen genaue alpha. 
betiſche Regiſter und Kartenanlagen die Handlichkeit 
und den Werth des empfehlenswerthen Buches, das 
für alle Branntweinintereſſenten unentbehrlich ſein dürfte. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Brighton, 21. Novbr. Ein Naphtaſchiff explodirte 
im Hafen von Briſtol. Mehrere Perjonen wurden 
dabei getödtet. Das Hoſpital iſt ſchwer beſchädigt. Die 
Fahrzeuge find durch fließendes Naphta gefährdet. (K.-J.) 

J Warſchau, 21. Novbr. Bei Wilelka, wo fi die 
Linien Warſchau- Petersburg und £ibau - Romensk 
kreuzen, ftie dieſer Tage ein Perſonenzug mit einem 
Güterzug derartig zuſammen, daß beide Locomotiven, 
die Tender und ſechs Wagen vollſtändig zertrümmert 
wurden. das Maſchinenperſonal wurde lebens- 
gefährlich, mehrere Schaffner ſchwer, und mehrere 
Reiſende nicht unerheblich verleit. Einem Schaffner 
wurden beide Beine gebrochen und die Augen aus- 


geſchlagen. 
Schiffs-Nachrichten. 

Lemvig, 19. Novbr. Der hier geſtrandete Schooner 
„Urania“, Geyken, aus Warſingsfehn, war von 
Memel nach Varel 11 Holz beſtimmt und hatte in der 
Nordfee ſchwere Giürme aushalten müſſen. In der 
Nacht vom 17. auf den 18. d. M. wehte ein fürdter- 
licher Sturm mit ſchweren Hageljchauern, in welchem 
das Schiff ziemlich dicht an die Küſte trieb und ſpäter 
ſtrandete; es ftieß ½¼ Meile de Norden des Leucht- 
thurms bei Bovenbergen. Die Gtrandung wurde bald 
vom Lande bemerkt und der Nahetenapparat der 
Rettungsftation bei Ferring wurde ſchleunigſt an Ort 
und Skelle gebracht. Die ganze Beſatzung, 6 Mann in 
allem, iſt heute per Rettungskorb gerettet. Die hohe 
Gee ſchob ſpäter das Schiff dichter an den Strand. Es 
iſt höchſt wahrſcheinlich, daß die Ladung geborgen 
wird, aber ob das Schiff geborgen werden kann, iſt 
noch unbeſtimmt. Es weht noch ziemlich hart, aber es 
ſcheint doch, als ob das Schiff noch keinen Schaden 
von Bedeutung gelitten hat. 


Standesamt. 
Dom 22. November. 

Geburten: Schloſſergeſ. Jakob Fietkau, S. — 
Maurergeſ. Albert Ackermann, S. — Tiſchlergeſ. Guſt. 
Gerlinski, S. — Zimmergeſ. Otto Naugocks, ©. — 
Arb. Franz Krawetzki, S. — Kausdiener Wilh. Krauſe, 
S. — Wagenbauer Robert Ammer, S. — Arb. Frör. 
Gartmann, S. — Schuhmachermeiſter Johann Naftali, 
T. — Unehel.: 2 G. 

Aufgebote: Arbeiter Johann Max Müller und Meta 
Adelheide Reinke. 5 

Heirathen: Fleiſchergeſelle Karl Berthold Reiffenſtahl 
und Juſtine Renate Deegen. J 

Todesfälle: T. d. Arb. Adolf Mau, 2 J. — Dienft- 
mädchen Caroline Reinfand, 24 J. — Rentier Johann 
Benjamin Jaecke, 63 J. — G. d. Wagenbauers Robert 
Ammer, 12 Stunden. a a 


Es u ne re El DE Eee 

Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22 November. 

5 | Av ruff. Anl. 80 86,20) 88,30 
180,00 178,0 | 


254.70 283.20 Sramofen 
‚4,70 203, ran ER 
. Gr ctien | 159,60 160,50 
138700 186 50 Peuſche P. 
0 } eu 8 
Paurahütte . 128,0 125,50 
Deftr. Noten |1 
24.90: 24,90] Kuſſ. 79 5 
60,00 London kurz 
59,10 London lang 
Kuſſiſche 5 
B oA, 


Betroleum pr. 
200 % 
i9c9 2 % % 90% 


207,25 
20,335 20,34 
20,22 20,21 


68,30 68,80 


Nov. Deꝛibr. 61,60 
April-Mai. .| 60,60 
05 0 
gi 


0. 2 „ 2 „ 60 
do, neue 
5% Rum. G. -N. 
Ung 3% Gbr. 
2. Srieni-Kini, 


„ „ „ 7 


25,75 126,00 
98.35 99,45 


d 
961,16, 
101, 5% R von 1813 —, Türken, 15¼½, una: 
3% Goldrente 83/8, Aeannter 806 8, Plat biscont U *. 
Tendenz: matt. Havannazucher Nr. 12 fi 
ronzucher 13½. Tendenz: ruhig, feſt. 

London 3 M. 


burg, 22. Rovbr, 8 
97.20, 2. Orient. Anleihe 97½ 3. Orient-Anieſhe 97!/s. 


c /n, North - Paciſie⸗ 
veferreb - Actien 587/s, Couisville und Nashville - Actiem 


-A 
Sols k. Ci.Franc, prei. Act, Pl, Grie fecand Bonds 9%. 


Rohzucer., en 

ig, 22. Rovbr. (Brivatberiht von Otto Gerike, 

1 de stetig, Heutiger Werth it für holländiſche 
Waare 13 A bez., für amerikaniſche 13 M bez., für 
gewöhnliche Waare 12,95 M. h 


o. 

ſtetig. Termine: Novhr. 13,4½ AL 
2 JA do, Januar 13,50 U do.. 

Januar Mär; 13,572 Al 5o., März-Mai 13,72V2 AR do. 


Produktenmärkte. 5 

igsd 21. br. ie. ‚Bortatius u Grothe.) 

Men er 1600 Allogr, hocbunter 129 . 162,28, 

12100 164,75. 12800 174, 12/6 b 178,25 129/300 181 

Al bez., bunter ruſſ. 120% und 120/15 

280 bit. 109 50, kuft. 1 955 Hark bei. 112 AM. ber 

. 169,50, ruſſ. 5 „ — 

30 127 133 420 f 188, 12200 1135 13880 . 

5 6 79 AN bez. — Berfte ver 1000 Kilogr. 

88 M bei. — Kafer Der 

a „ e 5 — Erbpſen per 1000 

Kar. weiße 133,25, ruf. 100, 103, 104, 105 M, große 


n, e a. fit e 


Meiesrefsgitäe. Depeſche vom 22. November. 


18 M be — 9 ehlen der 1000 Kile de eu 7 3.75 Frl. Töchter a. Reyit e afen, u 
4 a 135 A, weiß 187.50, 158, 160 J 1 n Zevenar nebſt 3 iin 5 ee nal v. Thiede 0 re Am zii Ins Daten ter und Minden Bette 
Sen nn a ae N, 102, „av, 110. Mt 1 92 — mann nebſt Sauber, en a. Ruſſoczyn, 8 lber. Morgens 8 Uhr. Deutſche Seewarte. f \ 
N e ru 5 — | Sumperh a. Graudenz, Ma 5 unker a. Graudenz, 5 : 
üben m 15 Bern Die, bi ruſſ. 2.2 2 15 De — A. 5 e 1 190 ei dan 15 a. . ard (Zeiegraphtiche Depelhe der „Dan. 31.) Meteorologiihe Beobachtungen. 
) nenfe ahn, Wedemeier, Jacob, Hardy, 0 . 
Liter & ohne Faß ſoce eontimgentit hy, A Gd., nicht ereck, Becker a. Berlin. Mocke a. Darmitadt, ter Bar. Tem. 2 8 d f 
Se 1% Nopbr. ceontingentirt | a, Saatz (Böhmen), Dominkel a. Züffel 603101 Süß a. Stationen. un Wind. Wetter. Ceis. 2 2 Rakom. Thermom. Wind und Wetter. 
5% M. Br., 53 M Gb., nian co eontingentirt 35 Al Br. Freiburg . B. Uhlich a. Annaberg, Strauß a. Hamburg, S um Celſtus. 
3%, N Gd., per Nopbr.⸗März contingentirt 55 Baier a. ER: Gteinhardt a. Hamburg, Cürſſen a. 1 7 9 5 0 „ SW 1 1 ! 5 
Br., nicht cont 57% 35 un Br., per 95, bier London 10 91 eute. deen. .. . „ „ s SW 3 wolkig 11 228 7552 +21 WSW mäßis heil heiter, 
nicht contingenkirt 3 A J "iR Gd, Hotel du Nord. Blunck a. Neumünſter, Holzhändler. Förftten san „%% 4 CD 1 halb bed. 1 12 7583 ＋ 75 2 „bewölkt. 
Mai. Juni nicht 1 3817 , Br., 70 M 85. Pelet. Narbonne a. Brandenburg a/ ., Premier napenbagen „ % „% „% 151 W 3 Nebel 2 5 7 & 
— = Die Roiirungen für ruiitt es Gekreide "gelten tranſtto. ieutenant uU. Adjutant. Hinſch a. Ca e Rüter- | Stockho Di 5 „ „ 7050| MW 2 wolkenlos —2 : 
. ek gu utsbeſitzer. v. M a. Königsberg General- grands. . . „ till. — | bedeckt —9 Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen T ei und ver⸗ 
SHifis-Lifte, ieutenant. v. mar a. Königsberg, Riltmeſſter. feen „ „ „48 NND 1 bebeht —4 Heger . den Joe len che nenn — ba3 Fru on und Lit anche 
eufahrwaſſer, 22. November. Win p: W, 2. Bockom aki g. Dani Würfel a. Berti, allemsbi 0 Insheu "orse0u | 7521 S 2 |behect 2 Ben 1 5 NS e Handel, a ann 
ade 2, Sulivan, Sener ei Hol Frankfurt 0,9. Gele elnaer a a. Breslau, G. dichmbt a. | Tork, Durensiown| 7168| WEM ons | 11T | u. W. Sofemann umi In Bang N 
— Flora (62), Ahrens, Lübeck, © Nürnberg liel dec e aD. iner aus Cherbourg. . . 469 NM 6 | Regen 10 05 eee ee 
er u 7 . O. erner a 
von d hee aden und "Sultan Steermann” find a da, Nun Sac obn aus Berlin, | ai. „ 756 Sen 5 ER 8 1 rest Mit der legen, Ausgabe von 2K fh 
Im Auhommen: 2 Barhen („Eintraht”und, Activ”), | Ne a. Berlin, Cohn a Breslau, Kaufleute. burg: : 762 | ME "A | heiter 3 3 Bei a e buen, niers Ieekinon Rullens 
Brigg „Johanna“ 1 Schoone Walters Hotel, Graf in Dohna a, Carwinden. Cwineminte :. . | 760 | MEM 3 | wolhi 2 ele ED Pr ae und in 5 
ne Nitmeiſter a. D. Graf zu do 105 5 Danzig, Avantageur. Ten rwaffer . 756 Wend 2 halb bed. 2 ſcheinen. Und doch iſt es fo. Man haufe ſich in der 
Fremd Frhr. p. Katzler a. Roggow, aD. v. Meilt aus | Memel uses... | 758 W 5 halb bed. 5 Een nat. Drag.  nober Mineral, an a alas 
Fremde. Rheinfeld, nen nebft Gemahlin a Gerdn, "püflenberg men = Pe zZ — löfe f ie “ T0 fbi in einen L ee nen 
„Spiel Deutictes Haus. Werner, a. Breslau, Galemshi | a. Feſtow. Pferdemengs a. Adl. Rahmel. Nitterguts- ter. | 965 S 2 bedeckt 2 ) | Waſſer des d N 5 Minerale ranhe. de 
erzberg, Nentiers. Adolf a, Di. Gnlau, Gutsbelitier. | beiiher. Dr. v Haie a. Königsberg Conſiſſorſalrath und | Farlgrube . . 70 GM bedeckt 5 40 ſeit ang dez einigen Huſſe s erſtaunt fein. 5 
Beinling a. Braunsberg, Ingenieur. her a. Allenſtein, Milttär-Ober-Riarrer 5. 1. Arme cecorps, Beuiner aus Wiesbaden. 769 SW Z bedeckt 1 53 e . 
Aan e irſchel, nender und Cammer a, Berlin, e Präsident der General⸗Commiſſion. Sommer nchen. 169 m 8 wolkig 1 65 erzielt man nur, wenn die 
Aurban a. Auſtralien, Menſſa a. Dresden. Freiliggrad a. | a. Berlin, Director. Ebel a. Aielau, Pfarrer. Horn aus Them 767 Sw 5 wolkig 1 Gr ol Annoncen imechmähig abe 
gemburg, Bernflein a. Königsberg, Unger und Müller a. Rau Oher- Amtmann. Frau Pfarrer Günther nebſt Berlin.. 783 ORW 3 wolkenlos 2 faßt und typographiſch ang 
eipzig, Kaufleute. Tochter a. Fürſtenau. Roſenthal aus Münden, | ien | — — — — bie lich b a ferner 
Hotel Drei Mohren. Schwinkowski a. Damerau, Fandel. Büller a, Baiern, Heinemann aus Breslau, | Fres lau. . 761 RW 7 bedeckt 1 dur nnoncen die rich geeig⸗ 
farrer. Barten a. ihrathberg, Gtiller, „atenet, Same, Brieniter a. Lauenburg, Hennice a, Kein, Gandil aus W neten na Ve 
acobjen, Könige Weſtphal a. Berlin Mene. g. Manz, | Hamburg, Brehmer a, Gtetlin, Kaufleute 1) Abends Marks Selen Ai en 00 Hase Böen | wird. Um dies zu erreichen, wende man ſich an die 
aper a. Kö 41 705 erg, Neldert a. Magdeburg, Kaufleute. Hotel Engliſches Haus. Hertel a. e Director, | And Regen, itfags Gewitter. 4 Geftern Annoncen expedition Rudolf Dofte, Berlin S.; von 
Kotel de Thorn. Gchmeiier En Ke Lehrer. v. Gieitowski a. Petersburg, 0 utsbeli iter. Stangen“ Regen, und ER gel, Geſtern Regen und Oraupeln, dieſer Firma werden die zur Erzielung eines Erfolges 
gi a. Oſtrometza, nad ölche a. Neuenburg, berg a. add ae Ingenieur. utowski aus Poſen 6) Geſern Dias eiter 5 erforderlichen Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie In⸗ 
9010 d. 1 urg, 0 5 a. Osterode, 1 8 0 15 Rentier. Podgal a. Meiden Farmer. Angelbeck aus Ueberſicht der Witterung ſeraten- Entwürfe zur Anſicht geliefert. ng werden 
0 oe 980 155 ne ; DEE 1 u Halle 185 ae, or Hallen 1 a Seht Fe 9 aus Berlin, Ein neues Aal Dintmum, er e bon usa gebiet die le f 1 70 97 en kit unter 
. D SE. . a. Neu erſchienen, während die Winde über Großbritannien un ewilligung er Rabatte bei größeren Aufträgen, 
Aae Oberfeld a, Czapieiken, Tandwerth. Dr. Bertog ghet Meſchelſon a. Berlin, Flatow a. Berlin, ch, Süd | in daß dur 1 enutzung dieſes Inſtitütes neben den ſon⸗ 


a. Berlin, pr. Arzt. Heine a. Teſchendorf, Gutsbeſiher. Jeuner a. Hanau, Dabois a. Frankfurt a. M., Rothe aus 


ufer e all Sana Nit 24 Bien ſen, Schiffseigner. alle a./ S., Kahlmann a. Berlin, Burgmann g. teltin, 
exlin. Frau Rittergutsbeſitzer Theden Berge Berlin, 5 
a Frl. Timme a. Neſtempohl. Bertram " Berlin, Aaufleut er L Bingel ang 
Diez leren Geburt eines 
Töchterchens zeigen noche gf 


Auction. | Geiſtliches Concert 


Dans, den 22. Noyhr. 10685 


d na Spinat en „ ak an in der u) zu St. Marien A 
ſeſt e 505 enlohalelam Sonntag, den 25. November, Todtenfeſt 55 ds 7 U 0 
Dale e "5 Frau de we Offen 0 geen verfteigert]| unter Leitung des Herrn v. Kite Inicht 19 0 5 51 
e, von ein Rr 
Knaben jeige ich een 16 Jäſſer Melaſſe, Zum Beſten des Reiniche-Gtifts, 
jeder beſonderen Melbung er. Nrogramm, 
h den 22. Novpbr. ih — Sabrik Altfelde cite 2 Khorne al egen brech 
. . R „Thoralf: enn liebe Auge 75 
Nreis-Bhniihus Dr. Wodtke. bes Dafenba en den Männerchor des Danziger Sünger-Dereing Unter Keltung des Hrn, 


H. Behrendt.) 
3. ‚„wergänglihkeit- Lied für Sopran (Frl. Cath. Brandſtäter) 


Ueber das Vermögen des Aaclease n een . Janfen. 
Maurer, und Ji 4, Den Gesehen „Wie ſie ſo ſanft ruhen“ (Männerchor) 
Heinzich Mihalomshn wu Ellas 602) Ehrlich. e ; 5 


burg Weſtpr. wird heute am 20. 
November 1888, HR RN 
290 b das Concurs verfahren]! 


Der Rechtsanwalt Waldſtein 
u A wird zum Eoneurs- in 
erwalter ernannt. 155 
Concurs forderungen find bis 90 
um 24, Dezember bei dem 
N anzumelden. 55 


e. 
5. a für Alt- Solo (Frl. Suhr) von Beethoven 


5 ände 
7. 90 Recitativ für Baß und 


2 Röckner 
. e ee e u. Baß-Solo 15 Beanftäier v. Graun. 


5 8. Adagio. 1 IE a. d. E-moll-Eoncert (Herr Großheim) von 


eee, , 

x | 0 8. e Io 1 1 0 10 5 baten e v. Peter Schal,, 
| . 1 a 10 816 und 

Schwetz, 5 n he W e ber een von 181 a fine ab 5 

Culm, 

Bromberg, 


N Siadiverordneten- Wahl 1. Abtheilung, 
Thorn. 


Sonabend, den 24. November. 
Güterzuweisung erbitten 


iceir. 


er Concurs über 15 N 
ursordnung be⸗ 
leichneten Gegenſtände — auf den 500 


. Dezember 1888, 


Senate s 10 Uhr, iX 
und zur Prüfung b ‘ 
Forderungen auf ben angemeldeten 


Januar 1889, 


Vormitta s 10 Uhr 


vor dem mittags nden eg Serrm. Verndts, G. G. Gel 


nummer Nr. 9, Termin anbe- Harder r Ne a ee a een: 
5 Allen Berfonen, 2 deine 15 BR 2 l Carl Eſchert, Otto Wanfried. 
ehörige Sache in Ba Bernicke, Brandt, Braune, Davidſohn, O. Gam 15 
eſitz haben oder zur Concurs⸗ f , acker, 5 
ls ee Feen Kadiſch, D. e e Mende Th. etz acer, Suder⸗ a 
„ den Gemein- rm enbt. ________|W 
15 Nach den in heute jtattgehabter ordentlicher General- V 5 
ſalſte ch egg achte 18 bewirkten a) dei rei 155 Ersa, Wahlen e efteht: En 
auferlegt, von dem Beine der 


der Aufl 


aus den a : 


e und von den Soeren en, 
% melde fie aus der Sache ab: 
ppi a Beiciebiaung in An- 
pruch nehmen, dem Eoncursver-| 
walter bis zum 10. Dezember 1888 
Anzeige zu machen 
Strasburg, d. 20. Novbr. 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


Auction 


im Geſchäfts-Lokale, 
Schmiedeg aſſe 9. 


Gonnabend, den 24. Novem- Looſe 5 
5 av e 10 Uhr, en Geldseninng „000. ö 


verſchiedene bzug) 
serie] f 69, 3,800 e. . 


ichtsrath 


Dampfer „Neptun“, 
Dampfer „Bromberg“, 
Dampfer „Montwy“ 
Dual die Eisſtopfung 


Plehnendorf u. Weiche 
befeitigt iſt, nach allen We 
ſtädten bis Bromberg. 


Dampfer⸗ Geſelſſchaft 
„fortuna“. 


Giadtrath Ernſt 
Protokollführer). 
Kaufmann Iidor Kat, Marienburg. 
Guts beſitzer Aus. mac tehen, But Altmark. 
uel Zimmermann, Traghei m. 


15 b) die Direktion 


Gute beſ. Friedri 
Guſtav ua 1 ein (deſſen Stellvertreter). 

Bankbirehtor Rud, Woelke, Mar 

But 5 15 165 


wiſchen 


Ziehung d Nov. 


Kölner Fred 1 Mk. 


ovember 


Sucerfab: ih Bahnhof Marienburg. 
FJ. Zimmermann. G. Tornier. R. Moelke. 
Riders, diverſe KA, , w. Pr) 77 — 
au dar 8 1885 
721 120 be, . ode. Kränze! Kränze! Kränze! 


Seba mit roihbraunem 
Biifhbenae, 1 1 1100 Kölner engen A8 Mk. 8 empfiehlt zum Todtenfeſte billigſt 


und 1 nußbaum, Eophalſch, Sönpttreffen 75.090 Mk. 2 
1 b it i 
| Eee ee nonmengaffe 7. 
> R iRom D E 5 55 1 07 77 72 7 
1 mah. 3 76 Feinſte Gänſebrüſte und Gänſe⸗Weißzſauer 
1 0 10 ag 3 Rahmen Lud. Müller & Co., 15 | j De im a u 5 


a 
* ine un ch 1 Berlin, Schloßplatz 7. 


Land-Leber- und Blutwurſt, 


ahmen, egal mit 10 
b e 4 * 
I uf, J Stud, [Cervelatwurſt und Königsberger Knackwürſte, 
uhr, 1 Wanduhr, 1 gold. e pr. Paar 25 Pfg., empfiehlt 
Damenuhr mit geld. Jette wei J. G. Amort Nachflgr., 


2 Hängelampen, 1 dezimal⸗ 
waage, 1 1 10 cler, 30 Bach 0 


Cö ner Geld- 


Hermann Lepp. 


255 ui 118 Zucker, 30 N Lotterie. . 
Zieh definit . N. die Dermallung Des Eiond,,| Wer «{olh. Wen ſchen 155 Bades 
eine große Partie deer Ik 6575 5 macht hiermit bekannt 5 dq 3 m 1115 67 0 
Hauptgewinn die Lloyd Agentur in Danzig W RS, „ AK 0.8 ee 
Cigarren 15000 Mark Haar. ne tele Sele din e e 2 n e 
und einegroheBartie Strauft, boss Pi. nn und Ey. von Seuaniten bis zum Wit 
öffentlich an den Meiſtbietenden J. Kisenhardt, 5 1 Ber HERR ; u M. 94 en im ER o 
gesen, Iof tofortige baare Zahlung I. Berlin C.. Rochstrasse 16. 8055 5 Nov. 1988 Gecretär. ae = Theil und 
a ‚Ben ti 5 
FJ E20 
Der unterzeichneten g . N u r Danzig reip. 
Ber ner 27 e Mineralbrunnen. einen aut eingeführten f 
18 e Continental. Jeitungen vor. ö N 
Danıig, Schmiedegaſſe Nr. 9. e die bisher mit uns Levico, ſchwach und ſtark, Vertreter. 4 


noch nicht in e ſtehen, 


werden erſucht, genaue Angaben Nocego, N 
über 5 | udolf Moſſe, Berlin SW. 
Auction. ung elnurelden: Name d se direkten Bezugs à FL 1 M, empf. erbeten (6117 
ng, „8. i 
eee den 9 er., und Preis f dees e 10 i Schmiede-Schirr⸗ 
oll f ahl und Preis der Reclamezeile, Apotheke un rogerie, 
Mane maile e 1 10 95 en Rabatt bei Baar. Holmarkt 1 l Pon 7 a ſpäter 
et * tücht I 
all Fäſſer Melaſſe, Willlams u. Compann,| 200 Cie. Zittauer eee ar eee 
Continental- Office, Zwiebeln eſchmackvolle . Lohn an- 


Fabrik Altfelde — 


1 105 Neufahrwaſſer, Nordſeite 
es afenbaſſins zwiſchen den 


43 Fullerton 1 8 
n alan on G., 
and. 


ändig den Leiſtungen ange 


ubin per Grauden; 1ſenthalk Vergütung der Neiſe. 
koſten. anne Arbeit gelichert, 


1 1 0 in een d n 2 e e Ca. 40 5 erkel Briefliche Meldungen an (6083 
Otte Wanfried in Neufahrwaſſer. Mobile und Immobiliar-Der- der mittleren Yerkfhire - Race 0 Schaumann, 


icherunge 9 billige Kapitalien im Gewichte von ca. 1 Ctr. ſtehen 
Ehrli ch. ge Arnel 18, ae 11 ie zum 57 au ii m 
gtor und Sachverſtänd. Om. ralilitten 
Looſe für ble br. Feuer - Societät. v. Grünhagen Opr. 


der Kölner Dombau-Lotterie ildhandlg.: Fr. Dam-, Roth-,| Boit-, "Eifenbabn- u. Zelegraphen- iſt die obere W 
Win Y ehwild, Falan., Wal dich, Station. 157 15 18 immer N RN 


Wagen- Fabrikant, 


san niterburg. 


der Weimar’ihen Kunſt - Aus- Dreh el, nalen Reb — —— nd Benutzung des Ganter an 
ee e 1 M But 1 ap. 702 5 10540 Hänſe, 905 In, B N Heuter’sBurenn Kae ab zu on 184 fh. 1 Zu be⸗ 
aſen an p placirt ſchnell Reuter's Bureau igen von 12—1 Uhr. 
Erpedition der Dantiser Sts. och⸗ Röpergaſſe 43. in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 1350 MU 


dem Nordſeegebiete mit abnehmender G Enke na 
weſt zurlichgedreht 
10 1 15 her die ide ir meiſt etwas 


gu ken und ie 
erthen. Kere Ei A a in München 


1115 Violoncello (Herr Mufikdirector Stabe) von 


20 am 22. dis. verfammelt geweſenen Gemeindewähler der 1. Ab- 0 
15 a erlauben ſich ielaense Herren als Candidaten vorzuſchlagen. 


Zehn Gibſone, Beine 8 5 


Gutsbeſ. Sauptmann Hugo Ppilipſen, Barlewitz (Dorfitender).|W 
Jaſſe, Marienburg (deſſen Stellvertreter und 


Zimmermann, Gr. Leſewitz (Vorſttzender). | Er 


enbur 
au 18 5 Dernau(teler k. Direktionsmitglied). 


(6260 


En unter J. O. 5640 an ja 
138 


890 5 Rudolph e Kl, 1 erst ‚bei längerem Auf- 


Ketterhagergaſſe 5 
beitchend 


reis! offerirt billigst P. 
1 schmi 


nd. Ueber Deutſchland iſt bei vor- 


ihren normalen n 25 1 0 Hertreien durch Herrn K. He Koffmann, 


Sundesafe 


Unter Allerhöchſtem Protectorate 


Ihrer Majeſtät. der e Kö snigin Auguſta. 


Kölner Geld⸗Lotterit 


der Internationalen Gartenbau- 
Geſellſchaft. 
une n am 28. November 1888. 1 
Looſe à 1,0 Mk. 154 


iehlt und verſendet das mit dem alleinigen Vertrieb der 
e 55 e 81 lin W̃ 1400 Werth. en 22500 500 
erlin 7 ü 
Garl Heintze, Unter den Linden 3. ö 
EBEN Beſtellung find 20 Pfg. für Porto und die Gewinnliſte (für Einſchreiben 30 Bin) = 
beizufügen 0 15 


ib 8 
15,000 Mh. 
5,000 


„ S- DD. . . S, S. S. 


13 
1 a 
1 4 
1 a 
13 
2 4 
0 4 
5 


II REN NN 


nebſt antiſeptiſchen 7 
ir Pat en, 


Saen 


3 ae 1 eh 


ae Hirte 


9 5 offerirt 


ä 3. van n Caſteel u. Co. 
verkaufsvermiltler für Lachs 


und Lachsforellen, 
Halles Centrales, 


ee de Ralle 
e des Ha 
sn geriet 1er. Gas 


Unter f Protectorate Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin und Königin Auguſta. 


Zweite und letzte 


Kölner Geld-Lotterie. 


Ziehung aniderrufic am 28. November 1888. 


A. Baar-Gewinne: Aab feel 


5 baum und Poliſander u 
in Seiner Schraube empfiehlt 


9. Se aaf 118. 


I e e 


Ferner B. 
1400 Gewinne im Ben von 22 500 Mark, 
Looſe d 1,20 M find zu haben in der 
e = Danziger Su 


ünchener DI chorr-Bräu, 
König der Bairiſchen Biere. 
General-Depot für Oſt- und e 
use empfing friſche Sendung in bekannt vorzüglider den en Weitenpode 1 . in 


Danzig, den 22. Novbr. 1888. Edmund Einbrodt, Re „ Bez. Bromberg, hinter Bank- 
Original⸗Gebinde von 81 Liter an. — e Reinertrage au 


14000 Thlr. 


Ya Proc. werden zur Ab- 


ln b et HR 


Um mein jehr großes Lager in 


Teppichen, Tiſchdecken, 
Gardinen, 
ah erenjtoffen und 

äuferſtoffen 


zu räumen, Lä ich zu 0 verzeichneten ſehr billigen 
reiſen: 
Gopta-Zenpide in in EN Muſtern in Jute und Manilla 
un 
Sete ee in e ‚Belour, Beuel el und Plüſch, 
n 
Teich derten in 8 25, 10, 6 0, 80 A bis 1,50 U, 
Zilabenen 1 Piüſch Gee d 
ee satten, 56,7, 99.40.42 bis 15 il, 
Bettdecken 15 1, 1,20, 1,50 b 
Gardinen 05 Lan und 9 2.2 1775 05 5, 30 , gan; großartige 
N en 
äufer- u. Bortie ente 20, 150 I gediegene, ſehr 
Vüuferf u., nlerhafte Sachen US, CD, 70. 


Hermann Ferner, 


am Holzmarkt, (6075 
108. Altſtädt. Graben 108. 


f 5 benen men. 


18205 die Expedition dieſer 
Mi Seklung hinterlegen. = 

{ Zaptiierie Suche pr. I. Ja- 
sn e tüchtige Berkäu⸗ 
er in, die mit der Branche genau 
vertraut iſt, gut ! aktiven und 
tmas polniſch ſpr nn. 

Düne mit gedeihen 

} 
91 e Thorn. 


2 
1 


0 8 iter Sſellung. 
i „Abreſſen unter Nr. 6208 in der 
exved. dieſer Zeitung. 


Eine herrſchaſtliche 
Wohnung, 


3 decorirt, 5 Zimmer mit 
5 Yeihlihem Zubehör von ſofort 

oder jnater u vermiethen Lang- 
aaffe be {6198 


In Oliva 


bei Nagromski(Mormonenſchloß) 
find einige Wohnungen von 3 und 
4 Zimmern von gleich oder ſpäter 
zu vermiethen. 66201. 


) Reſtaurant 
Langenmarkt Kr. 22. 
Heute Abend: 


6188 üllten Hecht mit Klößen. 
si am M. Kahn. 


Magenladingsverkehruon Kchleſten 
ar erliner Speditions- und Lagerhaus-⸗ 
NEE 


a 1 5 


thekenkapitalien zur 1 Briefmarken gar 17 
b b 5 Er ee 20 ug 
„ Anker. . * 

ape. (0 el Tausch (5703 


Druck und Verlag von 


edegasse 7. A. W. Kafemann in Danza. 


